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Fünfzehn Jahre Freiheilslamps
Die Parteigründungsfeietn in München — Deutschlands politische Führerschaft wird von Rudolf Hetz vereidigt

München, 24. Februar.
Das ganze Deutsche Reich, insbesondere

aber dti; Traditionsgau der NSDAP., Mün.
chen-Oberbayern. feierte am Sonntag in
stolzer Rückschau den Tag, an dem der da¬
mals unbekannte„Herr Hitler' im Festsaale
des Hosbräuhauses die 25 Thesen der nativ-
nalsozialistischen Bewegung verkündete, die
heute politisches Grundgesetz der deutschen
Nation geworden sind.

Eingelcitet wurde die Feier im fahnenge-
schmückten München am Samstag abend niit
einem weihevollen
Gedenkakt für Horst Wessel
am Mahnmal vor der Feldherrnhalle

Nachvem die Aborvnungen aller Gliede¬
rungen der Bewegung vor dem Mahnmal
Ausstellung genommen hatten, intonierte die
Musikkapelle Schuberts ..Ich. bin die Ruh" .
Unter dumpfem Trommelwirbel legte der
stellv. Gauleiter NipPold  einen mächtigen
Lorbeerkranz nieder, dessen Schleifen die In¬
schrist trugen: ..Tie Fahne hoch! 23. Februar
>930 bis >935. Traditionsgau München-
Obcrbayern der NSDAP." Das Deutsch¬
land-Lied und die unsterbliche Weise des nn-
sterblichen Helden der Bewemma beschließen

Die Weihestunde in der Tonhalle
De, Jahrestag selbst wurde mit einer Na¬

tionalsozialistischen Weihestunde in der
schlicht und doch seitlich geschmückten Ton¬
halle begonnen. Eine mächtige Opferschale
irägi lodernde Flammen, deren Widerschein
ans die aus hohen, schwarzen Sockeln ruhen¬
den Hoheitszeichen rechts und links von der
Bühne süllt.

Ein feierliches Orgelvorspiel leitet die
Weihestunde ein. an der der Stellvertreter
des Führers. Rudolf Hetz, der Neichssührer
der SS..Hi mml e r. die NeichsleiterF i eh-
ler Grimm und Borne mann.  Mini-
sterpräsidentS i eber t. höhere SA.- und
SS .-Führer. Vertreter der Wehrmacht und
der Landespolizei, die Führer der Partei-
gliederüngen Abordnungen aller Parteiglie-
dernngen und der Führer des Traditions¬
gaues. Gauleiter Adolf Wagner,  teilnah-
rnen. In die letzten Klänge des Orgclvor-
spieles von I . S. Bach mischt sich dumpfer
Trommelwirbel, der den Einmarsch der
Fahnen begleitet.

Dann braust der Festmarsch von Richard
Wagner, gespielt vom NL-.-NeichssymPhonie-
Orchester unter der Leitung von Kapell¬
meister Franz Adam  ans . Als die letzten
Töne verklingen, erhebt sich der Gauleiter
des Traditionsgaues , Staatsminister Adolk
Wagner,  zur Festansprache.

Gauleiter StaatsministerW a g-n er führte
u. a. aus:

Heute vor 15 Jahren, am 24. Febr. 1920,
verkündete Adolf Hitler  im Hofbräuhaus¬
saal zu München die 25 Thesen, d. h. das
weltanschauliche Programm der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei. Ter
24. Februar 1920 kann daher als der eigent¬
liche Parteigründungstagangesprochen wer-
den, denn erst mit der Verkündung der The¬
sen, die das politische und weltanschauliche
Wollen dieser Organisation der Oeffentlich-
keit bekannt gaben, bekam die Organisation
Sinn und öffentliche Bedeutung.

Die vor 15 Jahren verkündeten Thesen
der NSDAP, stehen heute noch unverändert
so da, wie sie damals der Welt bekannt
gegeben wurden. Kein Wort davon ist im
Lause der Jahre hinweggenommen oder hin¬
zugefügt worden. Diese Thesen werden auch
in aller Zukunst unverändert bleiben, denn
als Schlußsatz wurde damals verkündet, daß
die Führer der Nationalsozalistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei sich mit ihrem Leben da¬
für einsrtzen, daß das mit den Thesen ver¬
kündete Politische und weltanschauliche Pro¬
gramm durchgeführt wird.

Aber noch aus einem anderen Grunde
wird an der damaligen Verkündigung nichts
geändert werden dürfen. 300 deutsche Mein-
ner haben ihr Leben und Tausende haben
ihr Blut hergegeben für die Verwirklichung
des politischen und weltanschaulichen Wok¬

lens Adolf Hitlers. All das Blut, das ge-
flössen ist, und all das Leid, das gelitten
wurde, schreibt die Namen derjenigen, die es
traf, nicht nur für alle Zeiten in das Buch
der deutschen Geschichte, sondern es verpflich¬
tet über die heutige Generation hinaus alle
bis in die fernsten Geschlechter, das Ver¬
mächtnis zu wahren und zu hüten.

Die große Tat Adolf Hitlers am 24. Februar
192V bestand darin, daß er mit der national¬
sozialistischen Weltanschauung dem deutschen
Menschen wieder den Weg zu sich selbst
zurürkzeigte und ihm den Weg seines eigenen
oiutes und «einer eigenen Art wieder vor
Augen führte. Erst Adolf Hitler schuf mit
der nationalsozialistischenBewegung und
mit Hilfe der am 24. Februar 1920 verkün¬
deten Thesen die gewaltige Weltanschauung,
die imstande war, das ganze Volk zu erfas¬
sen. Adolf Hitler goß die Gedanken über Art
und Nasse, über Mensch und Volt in eine
Form, die nicht nur jedem Menschen sichtbar
und verständlich wurde, sondern imstande
war, diese Menschen so zu begeistern, daß sie
alle sonstigen weltanschaulichen Wege hinter
sich abbrachen und nur dem einen großen,
von Adolf Hitler gezeichneten Ziel, zustrebten.

Die kommende» Generationen werden in
einem Reich der wahrhaftigen Ordnung, der
wahrhaftigen Ehre und Stärke, der wahr¬
haftigen Freiheit und Würde leben. Nicht
Fürstcnstreit und Fürstenhader, nicht Monar¬
chismus und Separatismus, nicht Haus¬
macht- und Kirchturmspolitik werden dir
Quellen sein, aus denen, die Grundsätze zum
Neubau des Deutschen Reiches kommen. Der
Nationalsozialismus wird das Reich bauen
nach deutschen Grundsätzen zur Erfüllung
deutscher Lebensnotwendigkeitcn.
Die Parieigründllngsfeier .- ^
im Hvfbräuhaus-Fefisaa!

Zum machtvollsten Höhepunkt der Feier¬
lichkeit zur Erinnerung an die 15. Wieder¬
kehr des Tages, an dem Adolf Hitler den
Grundstein legte für das große Befreiungs-

Samstag nachmittag hat der britische Bot¬
schafter Sir Eric PhipPS  den Reichsaußen¬
minister Freiherrn vonNeurath  zn einer
Anssprache ausgesucht. Dieser Besuch ist die
unmittelbare Folge der Mitteilung der
Neichsregierung nach London. daßsiezuBer-
handlnngen über alle  km Londoner Kom¬
munion« dom 3. Februar erwähnten Fragen
bereit ist.

Diese an bie britische Regierung gerichtete
Mitteilung ist genau genommen nur eine
Wiederholung der deutschen

. A n t w o i t. Da das ..Luft-Locarno" den
am klarsten formulierten Teil des genannten
Koinmiiniqiiös ansmachte. batte die Reichs-
regiernng die mit den Winkelzügen der
Vorlriegsdiplomalie nichts zu tun haben
will in ihrer Antwort diesen Teil als den
fpruchieiisten hervorgehoben. Bezüglich des
Donau - iind des  L st P a kt e s hatte
da? Reich sich Rückfragen Vorbehalten die
sich ans der noch bestehenden Unklarheit
dieser Probleme eraeben ohne auch nur mit
einem Buchstaben Verhandlungen  ab-
zulchnen. In Paris hatten die bekannten
Kreist allerdings eine deulsthe Ablehnung
aller anderen Verhandlungen als über da?

: .L»st-Loearno" l o n st r u >e r t und die
Sowjetregierung vorgeschickt, um durch das
Iirdenvordergrundstellen dieser unklaren
Probleme das Zustandekommender deutsch-
britischen Aussprache zu vereiteln. Dieser
Verbuch ist gescheitert.

Es ist klar, daß der Besuch Sir Phippd
beim Neichsaußenministeram Samstaa noch
zu keinen bindenden Abmachungen führen
konnte, handelt eS sich doch dabei nm eine
erste Fühlungnahme,  die in erster
Linie Wohl der Borvereituna deS BesncheS

werk des deutschen Volkes, gestaltete sich die
Parteigründungsfeier am Abend im Festsaal
des Hofbräuhauses in München. Die Kunde,
daß der Führer selbst kommen und sprechen
werde, hatte schon lange vor Beginn der
großen Kundgebung eine gewaltige Menschen¬
ansammlung aus den Zugangsstraßen zum
Hofbräuhaus zur Folge. In engen Reihen
standen sie längs der Häuserfront. Je weiter
der Zeiger vorrückt und je näher wir dem
Hofbräuhaus kommen, desto dichter wird das
Spalier der Menschen, desto tiefer werden die
Staffeln. Der Absperrungsdienst der SS . hat

roße Mühe, die gewaltigen Massen zurückzu-
alten.
Ter Festsaal selbst zeigt sich — uns das

steigert den Eindruck ganz gewaltig — in
demselben einfachen Schmuck wie an jenem
24. Februar 1920. Keine Girlanden, keine
Kränze, keine Hoheitszeichen schmücken den
Saal . Nur eine einzige Haken-
kre uzfahne  hängt von der rechten Sei¬
tenwand des Saales herab und davor steht
das Pult, von dem aus der Führer und vor
ihm sein Stellvertreter sprechen werden. Der
Saal selbst ist überfüllt, obwohl nur die
2000 alten Kameraden, die Inhaber des
Blutordens und des Goldenen Parteiabzei¬
chens mit wenigen anderen Teilnehmern
eingelassen wurden. Frauen und Männer,
alte Kämpfer und Kämpferinnen, die das
Glück hatten, Adolf Hitler nahe zu sein, als
er sein Werk begann.

Im Februar 1920 nur eine handvoll
treuester Kameraden, die für Hitler kämpf¬
ten, heute ein ganzes Volk, das in entschlosse¬
ner Einheit und gläubigem Vertrauen hinter
seinem Führer steht» damals ein unbekann¬
ter Mann, einer von 60 Millionen, der es
wagte, an Deutschlands Zukunft zu glauben,
hente der Führer des Reiches! Damals ein
in Parteien zerrissenes Deutschland der
Schmach und Schande, heute ein einiges
Reich, das auf dein Wege ist, seinen Platz als
gleichberechtigte Nation wieder einzunchmen.

' (Fortsetzung auf Seite 2)

eines britischen Staatsmannes in Berlin ge¬
dient haben dürfte, der dann die eigentlichen
diplomatischen Verhandlungen mit dein
Führer «nd Reichskanzler führen wird. Die¬
ser Besuch soll nach einer Meldung der
„Times" schon Anfang März  stattfin¬
de».

Für Großbritannien spielt noch die Frage
eine Nolle, ob Sir Simon nach seinem Ber¬
liner Besuche auch nach Moskau fahren soll.
Eine Entscheidung darüber ist noch nicht ge¬
fallen. Man verhehlt sich in London die
Schwierigkeiten nicht, die der französisch-
sowsetrussische Vorstoß in der Ostpaktfrage
aufgerollt hat. Sir Simon scheint die Absicht
zu haben, die tdeutsche) Idee zweiseitiger
Nichtangriffspakte mit der sfranzösisch-sow-
jetrussischen) Idee gegenseitiger Unterstüt-
zungspakte irgendwie zu versöhnen. Es er¬
scheint in diesem Zusammenhängetunlich,
die Frage aiifzuwerfen, ob Großbritan¬
nien dieGarantiefürLocarn o
übernommen hätte,  wenn damals
1925) das Deutsche Reich, sich ans den Ra¬

pallo-Vertrag berusend die Einbeziehung der
Sowjetunion in den Locarno-Vertrag ver¬
langt haben würde? Hätte man damals in
Paris und London nicht verzweifelt aufge-
schrien. daß Deutschland den Teufel in das
Nonnenkloster einschmuggeln wolle? Groß¬
britannien selbst hält sich von allen nicht
hundertprozentig klaren kontinentalen Vor-
pstichliingen fern! uni wieviel mehr muß sich
das Deutsche Reich, das am Schnittpunkt
aller  europäischen Kraftlinien liegt, davor
hüten, durch Teilnahme an unklar umgrenz¬
ten Verpflichtungen das Opfer von Ein¬
mischungsmöglichkeiten zu werden, die es
zum Kriegsschauplatz machen und damit der
Vernichtuna ausliefern könnten.

Schuschniggs vergebliche
Vemühungen

eg. London, 24. Februar.
Nachdem die Pariser Besprechungen des

österreichischen Bundeskanzlers Dr. S chu sch-
nigg  und des österreichischen Außenmini¬
sters Berger - Waldenrgg  am Sams¬
tag um 18 Uhr abgeschlossen waren, sind die
beiden österreichischen Negierungsmitglieder
am Sonntag nachmittag in London ein-
ze1rosfen.  Hier betont man. daß es sich
um einen rrinenHöslichkeitsbeiuch
handelt, obwohl man weiß, daß die beiden
österreichischen Minister den Wunsch haben,
alle mit Oesterreich in Zusammenhang stehen¬
den Fragen zu behandeln. Sie werden«näh¬
rend ihres zweitägigen Ausenthaltes mit
Macdonald, Baldwin, Sir John Simon.
Neville Chamberlain und dem Gouverneur
der Bank von England Zusammenkünfte
haben.

Sowohl die Londoner wie die Pariser
Pressestimmen beweisen, daß die Reise der
beiden österreichischen Regierungsmitglieder.
unter keinem günstigen Stern angetreten
wurde. Der Versuch, durch diplomatische Ge¬
schäftigkeit sich in die Behandlung der durch
das Londoner CommuniquS vom3. Februar
aufgeworfenen hochpolitischen Fragen ein-
zuschalten, scheint durchaus nicht  ge¬
glückt  zu sein. Darüber täuscht weder die
.Befriedigung", die Dr. Schuschnigg jeder¬
mann gegenüber über seinen Pariser Auf¬
enthalt äußert, noch das wortreich? Pariser
CommunigiiS über die Besprechungen hin¬
weg.

In diesem Eommuniqus. das Sanistag
abend ausgegeben wurde, heißt es: .Die
französischen und österreichischen Minister
haben gemeinsam die allgemeine Lage ge¬
prüft und sich dabei besonders mit den Be¬
dingungen einer Förderung des Vertrauens
und einer Festigung des Friedens in Mit¬
teleuropa beschäftigt. Sie erkannten einmütig
die Vorteile, die alle interessierten Länder
aus dem Abschluß eines Mitteleuropapaktes
tm Geiste völliger Gleichberechtigung ziehen
müssen, eines Paktes, dessen Grundsätze bet
den französisch- italienischen Verhandlungen
festgelegt worden sind.

In dem Wunsche, auf intellektuel¬
lem Gebiet zwischen Frankreich und Oester¬
reich einen neuen Fortschritt der sreundschast-
lichen Beziehungen zu erzielen, wollen sie
demnächst Verhandlungenaufnehmen, um
zwischen den beiden Ländern die Fühlung¬
nahme und den Austausch ans wissenschaft¬
lichem. künstlerischem«">> s-tei-arilchem Ge-
biete zii fördern"

..VsttSabstimmimg närrisch"
Paris , 24. Fsbr. Das „Petit Journal"

bringt eine bemerkenswerte Erklärung des
österreichischen Außenministers Berger- Wal-
denegg, der zur Frage der Wiedereinsetzung
der Monarchie in Oesterreich sagt, diese Frag«
werde in Oesterreich selbst gar nicht erörtert,
fanden eigentlich nur im Ausland. Aller¬
dings sei dazu zu sagen, daß die Würde
Oesterreichs es nicht zulasse, daß dem Lande
verboten werde, sich diese oder jene Regic-
rungsform zu geben. Auf die Frage einer
etwaigen Volksabstimmung in Oesterreich er¬
klärte Berger-Waldenegg lächelnd, daß man
ebenso gilt den deutschen Reichskanzler Hitler
zum Rücktritt anffordern könnte.

Die Oesterreicher verlangten das nicht,
«veil sie als wohlerzogene Leute gelten
wollte». Die Forderung nach einer
Volksabstimmung in Oesterreich sei ein¬

fach närrisch.

Die Erklärung des österreichischen Außen-
Ministers wird in Deutschland stärkstes Be¬
fremden Hervorrufen. Sie zeigt, auf welch
schwankendem Boden in Wirklichkeit die
gegenwärtige österreichische Regierung steht.
Während die nationalsozialistische Regiernng
in Deutschland im wahrsten Sinne volksver¬
bunden ist und keine Abstimmung zu fürchten
braucht, wie die Erfahrungen der letzten zwei
Jahre einwandfrei bewiesen haben, in denen
sie die Feuerprobe des Vertrauens bestanden
hat, läßt die österreichische Regierung deut¬
lich erkennen, von tvelchen Angstgefühlen sie
schon bei dem Gedanken an die Möglichkeit
einer Abstimmung de? österreichischen Bolkes
ersüllt ist.

Erste Besprechung in Berlin
Der britische Botschafter beim Reichsaußenmimfter



'Fortsetzung : 15 Jahre Freiheitskampf)
. ..ncher alte Kampfer blickt an diesem Abend

stolzer Erinnerung in die Runde und grüßt
die Kameraden von einst.

Mancher Parteigenosse und manche Partei¬
genossin ist grau geworden in den 15 Jah¬
ren . Die Erinnerung rauscht durch den Saal,
eine heilige, tiefe Ergriffenheit erfüllt alle.

Mitten unter den Kameraden sitzen die
führenden Männer des heutigen Staates , so
der Chef des Stabes Lutze , Reichsführer der
SS . Himmler,  der Führer der NSKK .,
Korpsführer Hühnlein,  die Reichsleiter
Dr . L e y. Schwarz , Rosenberg,
Darr 4, Fiehler , EPP , Dr . Dietrich.
Buch . Grimm,  Reichsjugendführer von

L- chirach,  Gauleiter Streicher,  dann
die Mitglieder der bayerischen Staatsregie¬
rung mit dem Ministerpräsidenten Siebert
an der Spitze , der Generalinspektor sür das
deutsche Straßenwesen , Dr . To dt . hohe
SA .» und SS .-Führer , der Befehlshaber des
Wehrkreises VII , Generalleutnant Adam
und Offiziere der Landespolizei.

Der Stellvertreter des Führers . Reichs¬
minister Rudolf Heß. wird mit Jubel begrüßt.
Unter den Klängen des Liedes „Unsere
Fahne flattert uns voran " werden die Fah¬
nen der Bewegung hereingetragen . Kurze
knappe Kommandos ertönen . Dann nimmt
der Stellvertreter des Führers , Parteigenosse
Rudolf Heß, das Wort.

Sie Aede von Md.Hetz bei der Vereidigung
„Meine Kampfgenossen' und -genossinnen

aus alter Zeit ! Deutsche Volksgenossen,
deutsche Volksgenossinnen ! Ueberall in
Deutschland sind wieder die Männer und
Mädchen angetreten , die sich dem Führer im
Treuschwur sür ihren Dienst an Volk und
Bewegung verpflichten wollen . Politische Lei¬
ter, Führer der HI .. Führeinnen des BdM .,
Führer des Arbeitsdienstes , Führer der Ar¬
beitsfront . legen den Eid dem Führer ab an
dem Tage , an dem er vor 15 Jahren dis
deutsche Revolution durch die Verkündung
des nationalsozialistischen Programms ein-
leitcte. Ich nehme den Eid ab aus dem
gleichen Saal , in dem damals der Führer
sprach, als er zum erstenmal sein Programm
verkündete , aus dem gleichen Raum , in dem
der stand , als vor ihm die jungen Stoß¬
trupps der Bewegung , die werdende SA .,
den ersten Kampf lieferte und ' zur Spren¬
gung kommandierte Marxisten das erstemal
das Kampfseld räumen mußten unter den
Siegen nationalsozialistischer Kämpfer , aus
dem gleichen Saal , in dem das erste Blut
der Bewegung floß.

Hier in diesem Raum stand der Führer einst
in zerschlissenem feldgrauem Rock, kaum mehr
sein eigen nennend , als diesen, denn er gab za
alles immer wieder hin für die Bewegung und
bis heute ist er auch der gleiche geblieben,
jederzeit bereit, alles zu opfern sür das Werk,
dem er dient. Wie er im Kriege kämpfte für
sein Deutschland, so kämpfte er heute als erster
Soldat der Revolution für sein Deutschland.
Sein Kampf gilt der Erfüllung dessen, wofür
die Millionen an der Front des Weltkrieges
ihr Leben ließen. Sein Sieg gibt ihrem Tode
Sinn , so wie sein Sieg auch Sinn gab dem
Tode derer , die ihr Leben opferten, damit das
neue Deutschland werde.

In Erinnerung an die toten Kämpfer legt
ihr heute den Eid ab, der euch an Adolf Hitler
bindet, der euch einreiht in Adolf Hitlers Füh¬
rerschaft, der euch zu kämpferischem Einsatz ver¬
pflichtet. Jederzeit bereit zu fein für das heu¬
tige Deutschland und die nationalsozialistische
Revolution.

Ihr sollt schwören, stets dem Befehl des
Führers zu folgen, ihr sollt schwören, stets in
seinem Geiste zu handeln . Vergeht nie, das
Handeln in seinem Geiste gereicht euch zur
Ehre , das Handeln Wider seinen Geist gereicht
ihm zum Leib.

Seid würdig eures Führers , daß er stolz auch
auf euch sein kann und daß ihr nicht in Un¬
würde vergeht. Kraft eigenen Willens schwört
ihr den Eid, brecht ihr ihn, schließt ihr euch
durch eigene Schuld aus der Volksgemeinschaft
ans

Bedenkt euch, ob ihr den schweren Eid zu
leisten vermöget , ob ihr ein Leben lang hal¬
ten könnt , was ihr heute fchwört. Und wir
alle , die wir einst Adolf Hitler die Treue
schworen, mußten diesen feierlichen Augen¬
blick bedenken, um uns zu fragen , ob wir zu
jeder Stunde und in jeder Handlung die
Treue hielten , ihm und seinem Geist. Be¬
denkt euch um eurer selbst Willen , bedenkt
euch um des Mannes und dessen Werkes
Willen , dem ihr dient . Bedenkt euch um
Deutschlands Willen und bedenkt euch um
der Toten Willen , die sür dieses Deutschland
iln- L-be» oaden . Gedenkt in diesem Augen¬
blick Horst Wessels, der seinen Eid vor fünf
Iahnn  mit seinem Leben besiegelte. Ich gebe
Euch wtzt Bedenkzeit. Niemand soll Schaden
daraus erwachsen, wenn er seine Hand nicht
zum Schwur erhebt und dann hingeht , sein
Amt niederzulegen . Wehe dem . der
schwört und seinen Eid bricht!

Der Stellvertreter des Führers gibt eine
Bedenkpause . Dann kommandiert der Gau¬
leiter des Traditionsgaues München -Ober¬
bayern . Staatsminister Wagner : „Führer¬
schaft Adolf Hitlers , stillgestanden !" Gedämpft
ertönt von einem Streichquartett gespielt
das Horst-Wessel-Lied. Der Stellvertreter des
Führers : Ihr , die ihr zur Vereidigung an-
getreten seid, erhebet die Hand zum Schwur
und sprecht mir nach:

»Ich schwöre Adolf Hitler unverbrüchliche
Treue , ihm und den mir von ihm bestimm¬
ten Führern unbedingten Gehorsam !"

Und in ganz Deutschland sprechen Hundert¬
tausende mit erhobener Schwurhand Wort
für Wort mit . Noch einmal spricht Rudolf
Heß: Die Eidesleistung ist geschehen. Wir alle,
die wir Adolf Hitler verschworen sind, grüßen
den Führer Deutschlands . Sieg Heil!

Und die gleichen Hunderttausende , die so¬
eben sich ihrem Führer auf Tod und Leben
gelobt haben , und dazu die Millionen , die
zugleich mit ihnen aüfmarschiert waren zu
dieser Feierstunde , bekräftigen den Eid, den
wir alle einmal geschworen haben , mit dem
alten Kampfruf , mit dem auf den Lippen
Hunderte ihr Blut gaben.

Als der Führer den Saal betritt , umgibt
ihn wie immer gleich einem schützenden Man¬
tel die herzliche Liebe seiner alten Kameraden
und Mitkämpfer , von denen er einen sehr
grossen Teil Persönlich und mit Namen kennt,
und deren Schicksal ihm heute mehr denn je
am Herzen liegt . Der Stellvertreter des Füh¬
rers , Rudolf Heß,  und Gauleiter Adolf
Wagner  haben den Führer eingeholt , kurz
kündigt Gauleiter Wagner den Führer an.
und dann zwingt seine Rede wieder wie einst
und wie immer nicht nur die 2000 in Bann,
die hier im Saale ihn sehen, sondern mit
ihnen alle die Millionen , die mit Laut¬
sprechern in Sälen und Stuben , in weiten
Blocks auf Plätzen und Straßen auf¬
marschiert sind.

DerFührerspricht.  Das war immer
ein Zauberwort und wird es immer bleiben.
Es ist nach wenigen Minuten so still im
Saal , daß man einen Nagel zu Boden fallen
hören könnte.

Zwischen dem Führer und seinen alten
Kampfgefährten gebt es so eine Art Verstän¬

digung ohne Worte . Ihnen genügen leichte
Andeutungen , um Erinnerungen an Zeiten
zr-> wecken, die man rückblickend als schön
empfindet , die aber doch wahrhaft niemals
so schön gewesen sind, wie heute die Zeit nach
dem Siege . Aber dieses Fluidum , das sofort
die innere Verbindung herstellt , zwischen dein
Führer und den Trägern des Goldenen
Ehrenzeichens und des Blutordcns überträgt
sich auf den ganzen Saal . Es ist wie eine
große Familie . Die alten Geführten des Füh¬
rers haben ihn sehr oft sprechen hören . Sie
hörten ihn vor der Machtergreifung , wenn
er gegen die Träger des Systems zu Feld -'
zog, und sie hörten ihn später , als die natio¬
nalsozialistische Bewegung die Macht in dir
Hände genommen hatte und diese Macht nun
ausbaute und verteidigte , indem sie alle Geg¬
ner des neuen Deutschland mit Stumpf und
Stiel vernichtete.

Und sie werden genau so wie heute auch
in Zukunft niemals müde werden , ihren
Führer zu hören . So manchen seiner Sätze,
der gezündet hat . quittieren sie mit donnern¬
dem Applaus . Und als der Führer dann zum
Schluß kommt und an die Toten der Bewe¬
gung erinnert , da gedenkt mancher eines
guten -Freundes und Kameraden , der einst
neben ihm im Glied gestanden hat . Als der
Führer aber geendet hat . da ist wie immer
kein Halten mehr . Nun springen sie ans.
springen aus die Stühle und auf die Tische
und langsam nur kann der Führer sich einen
Weg bahnen . Links und rechts schüttelt er
Hunderte von Händen , die sich ihm in gläu¬
bigem Vertrauen entgegenstrccken.

Das Deutschlandlied ist verrauscht . Die
heiligen Feldzeichen der Bewegung , voran die
Blutfahne , werden unter Marschklängen aus
dem Saal getragen . Draußen erklingt der
Marschtritt der Formationen und zur glei¬
chen Zeit Hallen in tausenden deutscher
Städte und Dörfer die Straßen ebenfalls
vom Tritt der braunen Kolonnen wider , die
Träger des Reiches sind.

Siindelfeiem in jedem Jade
Ausklang in Halle—Der heroische Musiker

- Halle, 2s . Februar.
Die Händel-Feststadt Halls  stand am

Sainstag , dem Geburtstag ihres größten Soh-
nes , ganz im Zeichen Händels . Nach der mitter-
nächtlichen Turmmusik und der Kranznieder¬
legung am Händel-Denkmal vereinigte am Vor-
mittag eine Feie : sämtliche Schüler der Stadt
iw Gedenken an den großen Musiker.

^mpssuz öei' ^krenFslie
Den ersten Höhepunkt des Festes bildete mit-

!ags ein feierlicher Empfang der auswär¬
tigen Gäste  im Stadthaus . Nach einem
unleitenden Adagio aus der Triosonate k-Dur
Op. 2 von Händel hieß oer Oberbürgermeister
der Stadt Halle, Dr . Dr . Weidcmann,  die
zahlreichen Gäste herzlich willkommen, unter
ihnen besonders den Vertreter der italienischen
Regierung , sowie des Petrarca -Hauses in Köln,
den Universitätsprofessor Dr . Fausto Tor r e-
franca,  den bekannten englischen Musikwis¬
senschaftler Professor Dr . Edward Dent  als
Vertreter der Universität Cambridge , ferner
den Händel-Forscher Newman - Flower,
als Vertreter der irischen Hauptstadt , in der
Händels „Messias" seine Uraufführung erlebte,
Melford D 'Alton , den Vertreter oes Londoner
Findlinghospitals Mr . Nicho *s und als Ver¬
treter der Universität London Professor Stroud
Read.  Von den deutschen Gästen galt der
Gruß des Oberbürgermeisters vor allem Präsi¬
dialrat Ihlert,  dem Geschäftsführer der
Reichsmusikkammer, ferner dem Präsidenten
der Reichstheaterkammer , Ministerialrat Lau¬
bin  g e r , dem Reichsamtsleiter der NS .-Kul-
turgemeinde Dr . Stang,  sowie als Vertreter
der NSDAP , dem Gauleiter Staatsrat Jor¬
dan  und Vertretern der Behörden.

kisnösl-feieen in jeeiem februs »'
Nach einem Rückblick auf die Kulturgeschichte

Halles teilte der Oberbürgermeister mit , daß
von jetzt ab in jedem Februar ein Händel-Tag
in der Stadthalle stattsmden werde.

Nach der Rede oes Professors Torrefranca
über Italiens Verhältnis zu Händel, sprach der
Geschäftsführer der Reichsmusikkammer, Prä¬
sidialrat Ihlert.  Er bezeichnete es als den
Sinn von Gedenktagen, Gerichtstage der
Feiernden über sich selb  st zu halten . Es
solle nachgeprüst werden, wie weit das Werk
eines vergangenen Großen noch in der Volks-
seele der Gegenwart lebendig sei. Da das deut¬
sche Volk in einem neuen Aufbruch zu seinem
innersten Wesen begriffen sei, sollten die vier
Monate dauernden Händel-Feiern eine Begeg¬
nung mit jenem Meister sein, der zusammen
mit Bach und Schütz nicht nur historisch zu den
Grundpfeilern der deutschen Musik gehöre, son¬
dern Allgemeingültiges für alle Zeiten in sei¬
nen Werken ausgesagt habe. Das Ergebnis solle
die Gestaltung der deutschen Zukunft aus Wie¬
deranknüpfung an die besten Kräfte der Ver¬
gangenheit sein.

8Munz «lee iis'ntlel-piskelle
Zum Schluß des Festaktes teilte der Ober¬

bürgermeister die Stiftung einer Hän-
oel - Plakette  mit , auf deren Vorderseite
die Lebensdaten des Komponisten stehen, wäh¬
rend die Rückseite die Worte trägt : „An der
Stätte seines Wirkens , dem Dom zu Halle, er¬
klingt an seinem 250. Geburtstage Georg Fried¬
rich Händels „M -ssias" in alle Welt ." Die Pla¬

kette ist in Silber und Bronze yergesteilt wor¬
den. Sie wurde in silberner Ausfertigung dem
Führer  und Reichskanzler AdolfHitler,
dem Ministerpräsidenten Hermann Göring,
die beide Ehrenbürger von Halle sind, ferner
Reichsminister Dr . Goebbels,Reichserziehungs¬
minister Rust  und Alfred Rosenberg
übermittelt . Ferner wurden Plaketten in Sil¬
ber und in Bronze eine Reihe von in - und aus¬
ländischen Persönlichkeiten verliehen.

knitziUIunz eins »' iisn «ie!-6srisMskei
Die Reihe der festlichen Veranstaltungen zum

Gedenken Händels wurde am Samstag mittag
mit der feierlichen Enthüllung einer Gedenk¬
tafel  an seinem Geburtsort in der Kleinen
Nikolaistraße in der Hallesche., Altstadt fortge-
setzt-

In der Moritzbu  r g, der einstigen Resi¬
denz des Kardinals Albrecht, wurde sodann
durch den Gaukulturwart Dr . Grahmann
eine Ausstellung  eröffnet , die die Etappen
im Leben Händels — Halle, Weißenfels , Ham-
bürg , Hannover , Italien und England — fest-
stellen und das Ringen Händels um das Ewige
in seinem Werk zum Ausdruck bringen soll.

Italienischer Ausmarsch
in Asrila

Rom , 24. Febr . Die Truppenverschiffun¬
gen nach Jtalienisch -Ostafrika nehmen von
Neapel und Messina aus ihren normalen
Verlauf . „Vulcania " ist seit Samstag abend
mit viel Material , 54 Offizieren und 1200
Mann nach Jtalienisch -Somaliland unter¬
wegs. Am Sonntag abend hat „Bianca-
malo " pon Messina aus mit gleichem Ziele die
Anker gelichtet. An Bord befinden sich zwei
Bataillone mit 1900 Mann , 73 Offizieren und
eine große Anzahl Spezialtruppen , darunter
motorisierte Artillerie , Automobilpark und
Telegraphisten . Insgesamt wurden am Sonn¬
tag , in Neapel und Messina 100 Offiziere,
2600 Mann und 3000 Tonnen Material ein-
geschifst. In der ersten Hälfte der kommenden
Woche werden von Neapel aus weitere Trup-
penteile nach Jtalienisch -Ostafrika in See
gehen.

Die Landeplätze werden streng geheim ge¬
halten , doch ist bekannt , daß die Truppen
für Abessinien nicht nur in Jtalienisch-
Somaliland . wo die Zwischenfälle waren,
sondern auch in Eritrea aelandet werden,
^.ei ^ berveseylsyavei Oer gegen Adeiu - »
bestimmten Truppen , General Graziani
befindet sich mit seinem Stabe und dem̂ dei
29. Division an Bord der „Vulcania ".

Wie man hört , soll der Kronprinz  ein
Luftkommando gegen Abessinien übernehmen.
Die Vermutung stützt sich auf eine Unter¬
redung des Luftmarschalls Balbo mit dem
Kronprinzen . Um Truppen zu sparen , beab¬
sichtigt Italien im Kriegsfälle sehr starke
Luftstreitkräste einzusetzen.

Der Negerflieger Hubert Julien,  der
unter den amerikanischen Negern den Boy¬
kott gegen italienische Geschäftsleute angeregt
hat . ist zum abessinischen Fliegeroberst er¬
nannt worden . Er befindet sich auf der lieber-
fahrt nach Abessinien.

Horj1-Wesse!-Tag
Wattsahr « zum Grabe — Der Chef des

Stabes Lutze im Reichsrundfunk
tü. Berlin , 24. Februar.

Mehr denn je war am 5. Todestage des
unvergeßlichen Sturmführers der Berliner
SA . das Grab Hör st Wessels das
Ziel vieler Lausende.  Um 7 Uhr
morgens trat die Ehrenwache am Grabe
des Helden nut der Stiirmfahne , die Horst
Wessel selbst getragen hatte , an . Eine Stunde
später marschierte der Ehreusturm der Stan¬
darte „Horst Wessel" vvr dem Grabe auf , an
dein Gruppensührer P r l n z A u g u st W i l.
h e l m einen Kranz niederlegte . Nun folgte
Abordnung aus Abordnung , Schulklasse auf
Schulklasse, die den Saatsjugendiag zur
Ehrung des Märtyrers der nationalsozia¬
listischen Idee benützte».

Ehrenwachen waren auch in der letzten
Wohnung Horst Wessels, Große Frankfurter
Straße 62. und im Sterbezimmer ini Horst-
Wessel-Krankenhaus aüfmarschiert . Gegen
il Uhr erschien Ministerpräsident General
Göring  mit SS .-Gruppenführer Staats¬
sekretär Körner  und SA .-Obergrnppen-
sührer von Jagow  am Grabe und legte
einen Kranz nieder . Dann legte auch der
Chef des Stabes . Lutze , einen Kranz nieder.

Am Abend veranstaltete der Deutsche
Rundfunk eine Feierstunde zum Andenken
an Horst Wessel, bei der der Chef des Stabes.
Lutze , die Gedächtnisrede hielt , in der er
Horst Wessel als Soldaten und Helden seierte
und die er mit den Worten schloß: „In die¬
ser Stunde wende ich mich an alle National¬
sozialisten. insonderheit an meine Kamera¬
den, und verpflichte sie für ihre bleibende
Aufgabe , für Führer . Volk und Vaterland
im Geiste und nach dem Vorbilde Horst Wes¬
sels Deutschland zu dienen , sür Deutschland
zu opfern , um Deutschland zu kämpfen , und.
wenn es sein muß . sür Deutschland zu
sterben!"

Das Lied Horst Wessels schloß die ein¬
drucksvolle Feier . Kurz vorher gedachte die
Standarte „Horst Wessel" bei einem Appell
auf dem Sportplatz Friedrichshain de8
einstigen Führers.

ReiAssenbrr
wMN Sturmes geräumt

München . 24. Februar.
Der Reich ssen der München  war

am Samstag nachmittag etwa zwei Stun¬
den außer Betrieb , weil der orkanartige
Sturm in der Erdmger Gegend , wo der
Sender steht, arg gehaust hatte . Zwar waren
Sendeturm wie die Seudeanlage selbst un-
deschüdigi. doch hatte der Sturm die
Dächer des Sen de Hauses  und die
dazugehörigen Wohngebäude abgedeckr.
Ta das Leben der Bewohner dieser kleinen
Häuser gefährdet erschien, wurden die Woh-
nungen geräumt  und Frauen und Kin-
der bet Verwandte » oder in Münchener
Hotels uiitergebracht . Unter der Leitung des
HochbaureserateS der Neichspostdirektioir
München waren ain Samstag abend 2 0
Ztmmerleute  mit Ansbesseriingsarbei-
ien beschäftigt.

In Münche n entwurzelle der Slum , im
Lause des Tages an verschiedenen Stellen
der Stadt mehrere Bäume  und warf
auch verschiedentlich Dachziegel aus das
Straßenpflaster . Personen sind dabei glück¬
licherweise nicht zu Schaden gekommen
Starker Schneefall in der Eifel

In der Samstagnacht setzte im ganzen
Eiselgebiet starker Schneesall ein . der am
Sonntag noch anhielt . Bis setzt beträgt die
Schneehöhe aus der Hohen Acht und im
Nürbiirgringgebiet 15- 20 Zentimeter.
Brandfischerhütte von Lawine verschüttet

Tie am Zauner See in den Riedinger
Alpen befindliche Brandfisch er Hütte
des Deutschen und Oesterreichischen Alpen¬
vereins wurde von einer Staublawine
verschüttet  und schwer beschädigt.

Felssturz im Mossltal
Fünf Kegler getötet

Trier , 24. Februar.
In dem kleinen Winzeldorf Dhron  bei

Neumagen an der Mosel lösten sich über
einer Kegelbahn,  die dicht an eine
Bergwand gebaut ist, Fels - und Erdmassen
und stürzten zu Tal . Sie begruben zum Teil
die Kegelbahn . Von den acht Keglern wur-
den fünf getötet . Die übrigen drei erlitten
schwere Verletzungen . Vermutlich hatten sich
infolge der starken Niederschläge der lktzftn
Tage die Erdmassen gelockert. Gleich nach
dem Bekanntwerden des Unglücks eilten
Sanitätskolonnen , Freiwillige Feuerwehr.
SA . und andere zur Hilfeleistung.

AulosOa« HM Rekordbesuch
Berlin,  24 . Februar.

Die Automobil- und Motorradausstellung
am Kaiserdamm hatte am Sonntag den
stärksten Besuch seit ihrer Eröffnung aufzu¬
weisen. Nicht weniger als 10» 000 Besucher
besichtigten die Ausstellung , di« danach eine
alle Erwartungen übertreffende Anziehungs¬
und Werbekrastbewiesen hat. Damit hat ose
Ausstellung innerhalb der lOtägigen Dauer
den Rekordbesuch von 6VV VON erreicht.



Aus dem Heimatgebiet AMl.R6DAP.Mchrichtkll

Voraussichtliche Witterung für Dienstag
und Mittwoch: Immer noch wechselnd be¬
wölktes, auch zu zeitweiligen Niederschlägen
geneigtes Wetter.

Lausen des Wetters
Der Vorfrühling macht sich weiterhin be¬

merkbar; auf die ersten schönen warmen -Lage
ist nun so etwas wie Aprilwettcr gefolgt.
Binnen eine Stunde verwandelte sich z. -ü.
gestern mittag der strahlende Sonnenschein
bei blauem Himmel in beißendes Schnee- nnd
Granpelugestöber, das allerdings spurlos
vornbcrging. Die vorwiegende Wetterlage
heißt Regen; kaum begannen die Rinnsale
schwächer zu fliegen, so bringen neue Gusse
wieder Nachfüllung. nnd so in der Enz, die fast
immer trübgelbe Wogen schlägt. Zu einem
ausgesprochenen Hochwasser kam cs noch nicht
wieder.

Nach den Schneeglöckchen Haben auch die
gelben Krokus an den Sonnenhängen beim
Krankenhanse zu blühen begonnen, wie von
den Spaziergängern mit Freude fesigestellt
wurde. Der Sonntag , dem der nette Masken¬
ball des vereinigten Männergesangvereins
und Turnvereins im beängstigendüberfüllten
„Bären" voransgegangen war. verlief ziem¬
lich still. In l«r evang. Stadtkirche hielt
Dekan Dr . Megerlin seine Abschiedspredigt.
Im übrigen war es der Abend der Ver¬
eidigung, der dem Tag das Gepräge gab, da
die Anwesenheit von über 600 auswärtigen
Teilnehmern nnd der anschließende große
Werbemarsch sich bestimmend auswirkte.

Abschied des Dekans
Dr. Megerlin

Neuenbürg, 21. Februar.
Mit Ende Februar tritt Dekan Dr.

Megerlin  nach über Ibjähriger Tätigkeit
als Geistlicher der evang. Gemeinde Neuen¬
bürg bis auf weiteres von Amt und Scel-
sorgertätigkeit zurück, gemäß seinem Wunsche
nach Beurlaubung , dem die Kirchenbehörde
entsprochen hat. Damit scheidet eine mit aller
Tatkraft dem Dienst deS Evangeliums er¬
gebene cigenwüchsig-schwäüische Persönlichkeit
aus dem hiesigen öffentlichen Leben. Der
Geistliche verabschiedete sich heute von seiner
Gemeinde beim Gottesdienst mit einer Pre¬
digt, der die Worte >des Textes für den Sonn¬
tag Sexagesimä Joh . 8, 2t n. f. zugrunde
lagen.

Ei« erftse Schüchsdend
Birkcnfcld, 22. Frürnar.

Die SchachgemeinschaftBirkcnfelL der
DAF, die voriges Jahr als Abteilung der
Ortsgruppe Birkenfeld der DAF zum Zwecke
des Zusammenschlusses aller Schachfreundc
ins Leben gerufen wurde, konnte dank der
Unterstützung des 1. Schachklubs Pforzheim,
der sich iu uneigennützigsterWeise mit seinem
Schachmeister Bader und seiner Klubleitung
zu Propagandazwecken für die Förderung
dieses königlichen Spieles zur Verfügung
stellte, gleich einen großartigen Erfolg buchen
dadurch, daß sich in kurzer Zeit eine stattliche
Anzahl Schachspieler zusammenfanden, die
schon in der kurzen Zeit ihres Bestehens ganz
beachtliche spielerische Erfolge erringen konn¬
ten. Am Samstag den 9. Februar waren in
Birkenfeld eine größere Anzahl der Mitglie¬
der des Schachklnbs Niesern zu Gaste, die
sich im Saale des Gasthauses zur „Aussicht"
den Birkenfeldern zu einem Mannschafts¬
kampf zur Verfügung stellten.

Vor Beginn des Schachkampfes begrüßte
der Ortsgruppenwalter der DAF Pg . Hänßer
die angetretenen Spieler aus Niefern nnd
Birken feld recht herzlich, dankte ihnen für
ihr zahlreiches Erscheinen und bat sie, den
heutigen Frcundschaftskampfim Sinne wah¬
rer Volksgemeinschaft und Kameradschaft
durchzusühren. Kurz nach 8 Uhr nahmen die
Spieler die ihnen zugewiescnen Plätze ein
und nun begann ein gegenseitiges Ringen
um die Siege, während im Saale eine Ruhe
herrschte wie in einer Kirche.

Die Nieferner Gäste, die in einer beacht¬
lichen spielerischen Stärke angetreten waren,
mußten recht bald erfahren, daß auch die
Birkcnselder in der kurzen Zeit ihres Be¬
stehens recht viel gelernt hatten und wie die
Löwen um die Punkte kämpften. An 15
Brettern wurde gespielt und als gegen 11 Uhr
die letzte Partie ein Unentschieden heraus¬
brachte, konnte Birkenfeld von 15 erreich-
mrren Punkten 10L für sich buchen. Der
Kamp; ging also aus 10L zu 4L für Bir¬kenfeld.

Nach Abschluß der Spiele sprach der Spiel¬
führer Bolz der Nieferner Gäste seinen Dank

E gastliche und kameradschaftliche
Aufnahme, verbunden mit dem Wunsche um
recht baldigen Gegenbesuch der Birkenselder
in Niesern.

Pg - Hänßer dankte zum Schluß allen für
ihre Mitwirkung, betonte ausdrücklich daß
man wie auf jedem Gebiete auch im Schach¬
spiel mit dem Kampfgeist der Birkenfelder
rechnen müsse.

Wir mochten heute schon auf das Mitte
März im „Bären " in Neuenbürg stattfin¬
dende Propagandaspiel Hinweisen, zu welchem
sich die Meisterspieler des 1. Schachklubs
Pforzheim bereits zur Verfügung gestellt
haben. Wir erwarten , daß sich ave Schach¬

spieler der umliegenden Ortschaften von
Neuenbürg an dieser Sache beteiligen wer¬
den nnd wünschen, daß nun alle Ortsgruppen
der DAF an die Gründung von Schachge¬
meinschaften innerhalb ihrer Ortsgruppe
herantteten werden. Näheres wird den Orts¬
gruppen noch durch die Krciswaltnng der
DAF und KdF zugehe».

Der Gürnerrrderatssitzung am 22. Februar
ging um 6 Uhr eine Besichtigung des Turn-
hallcgeländes voraus , wegen einem vorliegen¬
den Gesuch um Benützung kleinerer Flächen.

Die eingeholten Kostenvoranschläge ermög¬
lichen die Erstellung von vier weiteren
Stratzenlampen in der Kleinenztalstraße und
die entsprechende Beleuchtung des Sport¬
platzes.

In Bälde soll mit der täglichen Verab¬
reichung von Milch an bedürftige Schulkinder
begonnen werden.

Silcheeabend in Schömberg
Schömberg, 22. Februar.

Der schwäbische Komponist Silcher gehört
zu den bekanntesten Volksliederkomponisten.
Aus all seinen Liedern klingt tiefes Heimat¬
empfinden, warme Liebe für das Heimatvolk
und urwüchsige Verbundenheit mit dem
Volkstum. Gerade unsere Männergesang¬
vereine setzten dem Meister des deutschen
Volksliedes ein schönes Denkmal im Volks¬
gemüt, indem sie seine Lieder immer wieder
mit neuer Begeisterung erklingen lassen.

Und so fand auch der Männergesangverein
„Germania" Schömberg ein freudiges Echo
mit der Veranstaltung eines Silcherabends,
der auf Wunsch der Kurverwaltung vor eini¬
ger Zeit in den drei Sanatorien und zu¬
gleich für die Einwohnerschaft gegeben wurde.
Die Kurgäste und Patienten der drei Sana¬
torien sahen mit ganz besonderem Interesse
diesem Silcherabend entgegen. Der schönste
Erfolg war für den Verein, seinen Chor-

wirkendc Sopranistin Frau Gertrud Evers-
busch doch die Genugtuung, den Hörern eine
seltene Freude bereitet zu haben. Der herz¬
liche Dank, der aus so vielen Blicken der
Zuhörer in den Sanatorien dem Chor und
der Sängerin entgsgenstrahlte, war mehr als
Beifall. Der Dank gilt auch der Kurver¬
waltung, die sich die Veranstaltung von Kon¬
zerten sehr angelegen sein läßt.

Was der Veranstaltung eine besondere
Note gab, war die Anwesenheit des bekannten
Komponisten H. Sounet -Pforzheim, der sich
sehr befriedigt über die Leistungen des Chors
äußerte. Bei den Konzerten im Schwarz¬
waldheim, in der Neuen Heilanstalt und im
„Ochsen" waren außer den Kurgästen die
Aerzte und das Personal zugegen. Das
Programm war eine Auslese der bekanntesten
Silcher-Lieder: „O Straßburg , o Straßburg ",
dann „Es geht bei gedämpftem Trommel¬
klang", „Durchs Wiesetal gang i jetzt na",
„Ach du klarblaner Himmel", „Wo a kleins
Hüttle steht", die mit viel Liebe nnd Begei¬
sterung im Chor gepflegt werden. Frau
Eversbnsch gab den Konzerten mit ihren Lie¬
dern von Schubert nnd H. Wolf einen feinen,
künstlerischen Charakter. Als Anerkennung
und Ehrengabe wurde ihr durch den Chef¬
arzt der Neuen Heilanstalt, Dr . Schröder,
ein Blttmen-AngeSinLe überreicht. Im
Schwarzwaldheim war es Chefarzt Dr.
Eversbnsch-und im „Ochsen", wo das Kon¬
zert für >das Sanatorium und für die Ein¬
wohnerschaft veranstaltet wurde, Vorstand
Ackermann vom Gesangverein „Germania",
der Worte 'des herzlichen Dankes fand. Im
Laufe des Jahres wird der Mannergesang¬
verein noch mehrere Konzerte im Aufträge
der Kurverwaltung geben, hoffen wir, daß
sie ebenso guten Anklang finden wie das
<Alcher-Konzert. Z>O.

Altensteig. Ein umsallcnder Strohwagen
verursachte am Donnerstag bei 'der städtischen
Waage eine vorübergehende Verkehrsstörung.
Besonders Glück hatte dabei ein Personen¬
auto, das gerade noch durchschlüpfte, als der
ziemlich hoch beladene Wagen nmkippte.

dem sie dienen, doch der revolutionäre Geist
müsse erhalten bleiben, verwandelt im Sinne
des Aufbaues. Noch ungeheuer viel sei zu
leisten; Großteile des Volkes stünden noch
abwartend. Deshalb sei es Pflicht der in der
Führerschaft der Bewegung stehenden, sich
Voll und ganz für sie einzusetzen; das blinde
Vertrauen zum Führer und seinen Beauf¬
tragten sei es, das die Bewegung groß ge¬
macht habe. Wenn früher der Eid oft zur
leeren Formel entwürdigt wurde, so bedeute
er uns das heiligste Versprechen und die Ver¬
pflichtung, alles hinanzustellen und für den
Führer und die Bewegung alles zu opfern,
da es um des ganzen Volles tvillen geschieht.
Diesen Eid kann nur der Tod brechen.

Um 8.10 Uhr begann die Uebertragung
der Feier in München durch Lautsprecher
und der Rede des Stellvertreters des Füh¬
rers , deren Schluß die feierliche Verpflichtung
bildete, die mit erhobener Hand nachgespro¬
chen wurde. Ein Werbemarsch aller Teil¬
nehmer, zu denen auch die bereits vereidigten
Neuenbürger Führer als Eideszeugen gehör¬
ten, ging sodann unter Vorantritt der Musik
und 'der Fahnen durch die Stadt bis zur Post,
wo der Zug sich anflöste.

gehender Besprechung der abzuschließenden
Verträge und der weiteren Fragen sprach der
Fraktionsfühver GemeinÄerat Schofer dem
Ortsvorsteher den Dank des Gemeinderats
für seine Bemühungen aus . den dieser dem
Gemeinderat unter Hinweis auf die viele
Mühe und die besonders starke Inanspruch¬
nahme des Gemeinderats, besonders auch fei¬
nes Fraktionsführers , sowie des Ortsgruppen¬
leiters in den letzten Monaten zurückgab. Da
die schwebende Frage der Erklärung unserer
Gemeinde zur Notstandsgemeinde
durch die Jndustriesache an Bedeutung zuge¬
nommen hat, soll das Ministerium um recht
baldige Erledigung des betr. Gesuchs gebeten
werden.

Der Gemeinderat beschloß ferner eine
Aenderung des Ortsbauplans  im Ge¬
wand Glockwiosen bezüglich der künftigen
Erweiterung der Zeppelinstrvße. Ortsbau¬
meister Nürk wurde als Feu er schauer für die
Gemeinde Birkenseld ausgestellt. Der Lang¬
wiesenweg  führt diese Bezeichnung irr¬
tümlicherweise; nach den Karten und Plänen
hat sie „Langwiesenstraße" zu lauten. Der
Vorsitzende gab den Dank des Jubelpaares

»I « l«

Mi- von sckökM gesunden
lötinen spkickt, denkt on, -

OG. Feldrennach. Für alle Zellen- und
Blockierter der PO einschließlich aller Warte
findet am Dienstag den 26. Februar , abends
8 Ilhr , im Sitzungszimmer des Rathauses
eine Sitzung statt. Ahnennachweise, Personal¬
ausweise, Mitgliedsbücher und -Karten mit-
bringeu.

NS -Frauc,,schaft Herrenalb. Heimaveud
am Mittwoch, 27. Februar.

Die OG.-Leiterin.
NS -Frauenschaft Obernhauscn-Grüfcnhau-

sen. Heute abend 8 Uhr Heimabend. Wegen
wichtiger Besprechungen ist Erscheinen Pflicht.

Tie Ortslciteriu.

David Hack für die ihm zu seiner goldenen
Hochzeit überbrachte Gabe des Gemoinderats
bekannt. Tem Reitersturm Birkenseld wird
ein Grundstück von rund 8 Ar Wiese im Tal
als Reitplatz  verpachtet und die zur Ab¬
schrankung notwendigen Stangen zum Holz-
Hauerlohn zur Verfügung gestellt; damit fällt
die Mitbenützung des der Hitlerjugend über¬
lassenen Turnplatzes, die in beiderseitigem
Interesse unerwünscht war, künftig weg.

Ebenso wurde einem Gesuch der hiesigen
Weinbergbesitzer  um Verbesserung der
Wegverhältnisse in den Weinbergen im Be¬
nehmen mit der Gemeinde Dietlingen vom
Gemeinderat entsprochen, jedoch der weiter-
geheude Antrag um Beschaffung eines Rau¬
mes zur Aufbewahrung der Weinbütten der
Kosten -vegen abgelohnt. Es soll jedoch ver¬
sucht werden, eine iu der Nähe befindliche
Scheuer für diesen Ziveck zu mieten.

Die Lieferung einer fahrbaren Obst¬
baumspritze  wird der Firma Gnhcr in
Grießeu (Baden) zum Preis von 186 RM.
übertragen. Für die Benützung wird eine
Gebühr festgesetzt.

Nichtöffentlich wurden eine Anzahl von
Fürsorgesachen und Stenerabverdiemmgsge-
suchen behandelt.

Veran8taltunA8 -I^Älenäer
Montag, 25. Februar

Pforzh . Schauspielhaus:  4 . Sinfo¬
nie-Konzert 8 Ilhr.

Ufa: „Lockvogel " (V. de Kowa).
Lili: „Maskerade ".
Kali: „Der Herr Senator ".

äer
Höfen a. Enz, 21. Februar.

Die fällige Mitgliederhau p tv er -
sammlung  der hiesigen Ortsgruppe der
NSDAP fand gestern abend im „Souucu-
saal" statt und Ivar gut besucht. Ortsgrup¬
penleiter Lemppeuau  begrüßte die Er¬
schienenen, stellte die Airwesenheitsliste fest
und machte dann einige geschäftliche Mittei¬
lungen. Nach einer derselben steht der Kreis
Neuenbürg mit dem Opfer am Tag der Soli¬
darität unter 64 Kreisen — obwohl̂ er als
Notstandsgebiet erklärt ist — an 15. Stelle
mit 8,7 Pfg . auf den Einwohner (Höfen 15,8
Pfennig ). Im weiteren Verlauf des Abends
schnitt dann Kassenleiter Ruff  verschiedene
Tagesfragen an , über die jedes Mitglied im
Klaren sein muß. Pg . Grimm  als Kassen-
prüser gab dann einen Bericht über das Kas¬
senwesen der Ortsgruppe , . das in bester
Ordnung befunden worden sei, worauf dem
Kassenleiter Entlastung erteilt und ihm für
seine mühevolle Arbeit gedankt wurde. Nach¬
dem noch Pg . Wilh. Metkler, Mechaniker, das
Mitgliedsbuch überreicht worden war , beschloß
das Horst Wessel-Lied und ein dreifaches
„Siegheil" auf den Führer den Abend.

Schömberg, 22. Februar.
Die NS - Frauenschaft  Ortsgruppe

Schömberg kam Donnerstag zu ihrem monat¬
lichen Abend zusammen. Nach der Eröffnung
ehrte die Leiterin B. Stürmer das verstor¬
bene Mitglied E. Menges, wozu sich die An¬
wesenden von ihren Sitzen erhoben. Sdeun
Frauen des NSKOV wurden dann feierlich
als Mitglieder ausgenommen. Frl . Stürmer
erklärte kurz die Ziele der NS -Frauenschaft
und sprach im besonderen noch über den wah¬
ren Sinn der Volksgemeinschaft. Frau
Stöcker schilderte ausführlich in packenden
Worten ihre persönlichen Eindrücke von der
Saarabstimmung . Ihre Ausführungen führ¬
ten uns erneut vor Augen, welch' traurige
Zeit unsere Brüder und Schwestern an der
Saar nun hinter sich haben. Die Freude
über die Rückkehr zum Reich erlebten wir
noch einmal mit. Fleißig verarbeiteten alle
Mitglieder die in der letzten Versammlung
verteilte Wolle für Zwecke der Winterhilfe.
Beschlossen wurde, den Schulentlassenen und
Konfirmanden auch dieses Jahr im Rahmen
einer Feier der NS -Frauenschaft ein kleines
Geschenk zu überreichen. Weiterhin soll- jeden
Monat ein Singabend veranstaltet werden,
inn einen Frauenchor auszubilden, der die ge¬
meinsamen Zusammenkünfte verschönen und
bei öffentlichen Veranstaltungen der NS-
Frauenschaft Mitwirken soll. Den in der
Schneiderei weniger erfahrenen Mitgliedern
wird Gelegenheit zum Erlernen in einem
einmaligen wöchentlichen Unterrichtskurs ge¬
geben. Der Abend schloß mit einem „Sieg-
heil" auf den Führer.

meister L. Haisch-Jgelsloch und für die mit-

Vereidigung der nalisnalsoz.Führerschaft
Neuenbürg, 25. Februar.

Im Rahmen der Vereidigung im ganzen
Reich, mit dem Mittelpunkt in München,
war gestern abend auch die Führerschaft der
Bewegung und ihrer Gliederungen des Krei¬
ses Neuenbürg in der Turnhalle aufmar¬
schiert. Es waren 718 zu Verpflichtende, die
dem Kroisleiter gemdcldet wurden, nachdem
der Aufmarsch gegen L8 Ühr erfolgt war.
Das eindrucksvolle Bild der Fahnengruppen
auf der Bühne steigerte die feierliche Stim¬
mung. Die PO -Kapelle Wildbad leitete die
Feier mit dem Badeniveiler Marsch ein.
Dann sprach Kreisleiter Böpple.  Er
erinnerw an die Vereidigung vor einem
Jahr , wo die alten erprobten Kämpfer in
den großen Städten versammelt ivaren.
Heute sei wieder die im letzten Jahr einge¬
tretene Führerschaft versammelt, um am 15.
Jahrestag der Verkündigung des national¬
sozialistischen Parteiprogramms ihren Eid
auf den Füher abzulegen. Der Kampf sei
früher oft leichter gewesen, wenn mau die
Gegner vor sich sah und handgreifliche Er¬
folge erzielte; heute seien die aufbauenden
Maßnahmen der Führung unübersichtlicher
geworden durch den weitgespannten Ziveck,

Wieder Industrie in Virkenseld
Birkenfeld, 23. Februar.

Die letzte Sitzung des Gemeinderats war
von besonderer Bedeutung für unsere Ge¬
meinde. Der Vorsitzende konnte berichten,
daß die monatelangen, mühevollen Verhand¬
lungen der Gemeindeverwaltung und des
Gemeinderats um Wiederansiedlung von I n-
dustrie  in unserer Gemeinde einen gewis¬
sen greifbaren Erfolg gezeitigt haben. Nach
längeren Verhandlungen mit der J .G. Farben
in Frankfurt und der Deutschen Celluloid¬
warenfabrik in Eilenburg ist nunmehr das
frühere sogenannte Bürstenfabrikgebäude der
DCF . zu sehr günstigen Bedingungen in
den Besitz der Gemeinde übergegangen, die
es einem holzverarbeitenden, sehr soliden und
in jeder Hinsicht gut zu beurteilenden Unter¬
nehmen zur Verfügung stellen wird. Lasten
werden dadurch für die Gemeinde nicht oder
nur unwesentlich entstehen, da die Unterneh¬
mer das Gebäude im Lauf von. mehreren
Jahren abbezahllm und den Kaufpreis ver¬
zinsen werden. Ohne sich übertriebenen
Hoffnungen hinzugeben, ist dadurch nun we¬
nigstens die Möglichkeit geschaffen,, daß noch
im Laufe dieses Jahres eine kleinere oder
größere Anzahl von Arbeitslosen unserer
Gemeinde wieder am Platze Arbeit und Brot
finden wird. Ein hoffnungsvoller Anfang
mit der für unsere Gemeinde lebensnotwen¬
digen Wiederingangsetzung der Industrie ist
gemacht nnd es besteht nach den von der
IG . Farben und der DCF . gemachten Zu¬
sagen sowie auf Grund der selbstverständlich
mit unvermindertem Eifer weiterhin fortge¬
setzten Bemühungen des Gemeinderats und
des Ortsvorstehers die nicht unbegründete
Hoffnung «ruf weitere Erfolge. Nach ein-



Auf der Staatsstraße Uhingen — EberS-
-ach  Platzte einem in Richtung Stuttgart fahren¬
den Personenkraftwagen plötzlich der Hintere rechte
Reifen. Der Wagen kam ins Schleudern und
prallte mit voller Wucht auf einen Baum. Verletzt
wurde niemand.

»
Zum Ausbau des zweiten Operationssaales und

der Kücheneinrichtung im städtischen Hospital in
Smünd  genehmigte der Gemeinderat rund 8500
Reichsmark.

*

Heilbronn» 24. Februar . Als aus dem
Kleiderablegeraum einer Schule in Göppin¬
gen mehrfach kleine Geldbeträge entwendetworden waren» wurde der Kriminalkom¬
missar Karl Steck aus Heilbronn mit der
Aufklärung der Diebstähle betraut . Er ließ
sich den unter Diebstahlsverdacht im Orts¬
arrest untergebrachten 15jährigen Schüler
F. vorführen und mißhandelte ihn» als der
Junge leugnete. Schließlich konnte ihm
Steck unter Androhung von weiteren Gewalt,
anwendungen ein „Geständnis" abpressen»
das F. allerdings sofort vor dem Amtsgericht
widerrief. Steck» der seinen Vorgesetzten als
fleißiger, aber leicht erregbarer Beamter be»
kannt war . wurde vom Landgericht
Heilbronn  am 1. Juni 1934 wegen Aus-
sageerpressung und Körperverletzung im
Amt zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt.
Das Reichsgericht  hat seine Revi¬sion verworfen.

Friedrichshafen, 24. Februar.
Am Bodensee tobte am SamStag in den

Mittagsstunden ein orkanartiger
Stur  m, so daß der Dampfschiffverkehr nur
mit größten Schwierigkeiten aufrecht erhal-
ten werden konnte. Nur in den geschützten
Häfen war es den Dampfern möglich» anzu-
legen. Die Landestellen Meersburg» Hagnau,
Immenstaad . Langenargen. Kreßbronn»Non-
nenhorn und Wasserburg konnten gar nicht
mehr ungefähren werden wegen Betriebs-
gesährdung.

Der Dampfer ..Württemberg"  erhielt
bei Ausführung des Kurses 185 nach Rorschach
70 Minuten Verspätung. Das am Heck ange¬
brachte Rettungsboot  wurde bei dem
starken Wellengang losgerissen und ging ver-
toren. Die vordere Zugangstüre zwischen Vor-
der- und Mitteldeck an der Steuerborsseitehielt
den aufprallenden Sturzwellen nicht stand;
Glasscheiben und sogar die starken Holzrahmen
wurden eingedrückt. Dem schweizerischen
Dampfer „Thurgau"  gelang es, bei der
Ueberfahrt nach Friedrichshafen in der Höhe
vor Arbon zwei Fischer» die gerade cm Adsin-
ken waren»unter den schwierigsten Verhältnis¬
sen zu r e t t e n.

Das Motorschiff »»Kempten ", das den
Kurs 137 Lindau-Rorschach aussühren
wollte» mußte nach Verlassen des Hafens
wegen Zertrümmerung  beinahe samt¬
licher Fensterscheiben  im Salon
I. Klasse wieder nach Lindau zurückkeh¬
ren.  Das Schiff »»Oesterreich" konnte bei
Ausführung des Kurses 58 Friedrichshofen—
Konstanz nicht einmal Friedrichshafen an¬
steuern und erreichte Konstanz erst nach mehr
als einstündiger Verspätung. Die Passa¬
giere»die größtenteils seekrank waren, kamen
nicht zu Schaden.

„Sir stärkste Lustmacht
der Welt"

Gowjetluftstreitkräfte in drei Jahren
um 33V v. H. vermehrt
rp. Warschau,  24. Februar.

Wie der Stabschef der Sowjet-Luststreit,
kräfte, Chripin. kürzlich in einer Rundfunk»
ansprache an die Sowjet-Lufttruppen mit,
teilte, ist die Zahl der Sowjetluftfahrzeug«
in den letzten drei Jahren um 33Vv. H. ge.
stiegen, die Belastungsfähigkeit der Flug,
zeuge um das Dreifach« und die Schnelligkeit
um daS Doppelte. „Unserer Auffassung
nach", sagte Chripin, „sind wir zur Zeit
die stärkste Luftmacht der Welt und wir wol»
len diese Macht noch weiter verstärken."

Bankrott
des Menstaates Palästina

Jüdisch« Kolomstenführer wünscheni Umwandlung in eine britische Kronkolonie
I es- London,  24. Februar.

Wie wenig das Judentum einer wirklichen
Aufbauarbeit fähig ist, geht aus einem Auf,
satz des Führers der jüdischen Kolonisten
in Palästina wo den Juden nach dem
Kriege bekanntlich die Gelegenheit zum Auf¬
bau eines eigenen Staates geboten wurde —
und Präsidenten des Palästinensischen Land¬
wirteverbandes. Smolensky»  hervor, in
dem er fordert, daß Palästina aus
einem von Großbritannien ver-
waltenen Mandatsgebiet des
Völkerbundes zu einerbritischen
Kronkolonie umgewandelt
werde . ES sei unmöglich , aus
Palästina einen Juden st aat zu

Mächen,  auch wenn Palästina morgen
schon eine jüdische Mehrheit haben sollte. Die
fünfzehnjährige Erfahrung hat eine Ent¬
täuschung gebracht.

Austritt Paraguays
aus hem Völkerbund

Asuncion,  24. Februar.
Die Regierung von Paraguay hat am

Samstag in Genf eine Rote übermittelt, in
der der AustrittParaguays ausdem Völkerbund erklärt  wird . Die
Rote bringt zum Ausdruck, daß Paraguay
über die Haltung des Völkerbundes im
Chaco-Konfllkt schwer enttäuscht sei. Die
Presse des Landes spricht ihre große Befrie¬
digung über den Schritt der Regierung aus.
der eine Folge der Aufhebung der sperre
der Waffenausfuhr nach Bolivien durch eine
Reihe von Staaten ist.

Stuttgarter Wochenmarktpreisev. 23. Fe¬bruar : Großverkauf: Edeläpfel 20 bis 28.
Tafeläpfel 14 bis 20, Kochbirnen 15 bis 18,
Kartoffeln 4 bis 5 Pfg. das Pfund. 1 Stück
Kopfsalat 15 bis 20. Wirsing 8 bis 10, Weiß¬
kraut 7 bis 8 Pfg. das Pfund. I Stück Rosen¬
kohl 10 bis 18, I Pfund Rosenkohl 25 bis 30,
Grünkohl 8 bis 10. Rote Rüben 5 bis fi
Gelbe Rüben 5 bis 6, Karotten 15 bis 20
Zwiebel 8 bis S das Pfund , 1 Stück Rettick
4 bis 8. 1 Bund Monatrettich rote 15 bis18. weiße 25 bis 35, 1 Stück Sellerie 6 bis
20. I Pfund Schwarzwurzeln 20 bis 25 Svi<
nat 30 bis 35. Bodenkohlraben4 bis 5, weiße
Rüben 4 bis 5 Pfg. Marktlage:  Zufuhr
in Obst und Gemüse reichlich: Verkauf in
Obst und Gemüse schleppend.

Bei der
Bezirksklaffe

BSC . Pforzheim 17 3 4 10  20 :38 10
SC . Pforzheim 19 2 0 17 16:61 4

der Pforzheimsr Ecke haben sich nach dem
gestrigen Sonntag die Aussichten der Birken-
selber auf die Meisterschaft sehr gebessert» da
Birkenseld nun relativ mit einem Punkt
Vorsprung führt . Germania Brötzingen, das
vor acht Tagen vom BfR . Pforzheim eine
pfundige Niederlag einstecken mußte, konnte
gestern gegen Eutingen nur ein Unentschie¬
den von 3:3 erzielen. Birkenseld war spiel¬
frei. Die Ergebnisse sind:

Mittelbaden, Gruppe 2: Eutingen —
Brötzingen 3:3, Niefern — Durlach 6:2»BSC.
Pforzheim — Enzberg 1:4, VfR. Pforzheim
— Mühlacker 1:1.
Germ. Brötzingen 20 13 4 3 52:25 30
FC. Birkenseld 18 12 3 3 43:27 27
Vikt. Enzberg 18 11 2 5 47:29 24
FV. Niesern 19 10 3 6 47:29 23
FVgg. Weingarten 19 9 4 6 35:32 22
VfR. Pforzheim 17 9 2 6 38:29 20
FC. Eutingen 19 6 8 5 31:25 20
Germania Durlach 19 8 3 8 40:40 19
FVgg. Mühlacker 19 4 4 11 26:40 13
Germania Forst 18 3 5 10 20:40 11

Die endgültige Entscheidung in der Mei-
stcrschaftsfrage>der

1. Kreisklaffe
ist immer noch nicht gefallen, aber immerhin
ist man derselben wieder um einen Schritt
näher gekommen. Der sicherste Meisterschafts¬
anwärter FC. Schwann konnte gestern auf
eigenen: Platze gegen den VfB. Pfinzweiler
nur ein Unentschieden von 1:1 herausholen.
Somit braucht Schwann also noch aus seinem
letzten Spiel gegen Neuenbürg am 10. März
einen Punkt , um sicherer Meister zu sein.
— Im zweiten wichtigen Spiel Ottenhausen
— Wurmberg gelang es den Ottenhäusern,
sich zu revanchieren. 5:2 heißt das Ergeb¬
nis für Ottenhausen. — Hervenalb hat sich
aufgerafft, denn gestern konnte es seinen zwei¬
ten Sieg erringen, und zwar ausgerechnet
gegen Bärental , das auch die zwei ersten
Punkte lieferte. Das Spiel endete 8:1 für
Herrenalb.

In einem schönen Freundschaftsspiel blieb
gestern der Futzballverein Neuenbürg gegen

den Aüteilungsmeister SPV. Unterreicheuöachmit 5:4 Toren siegreich.
Neuester T a b e l l e n sta n d:

Verein 8p Gew. ilnent. Der!. Tore Punkt«Schwann 15 10 2 3 38 :24 22Calmbach 15 9 2 4 45!:33 20
Wurmkerg 15 9 0 6 41 :39 18
Neuenbürg 14 8 1 5 39!: 35 17Bürental 16 8 0 8 42 :36 16Wildbad 15 6 2 7 35: 30 14
Ottenhausen 15 5 2 8 24: 24 12
Pfinzwe ler 14 4 3 7 27: 33 11
Herrenaib 13 2 0 11 12: 28 4

Kreisklaffe 2
FC. Engelsbranö Gruppenmeister

Der FC. Engelsb-rand errang sich geste.
endgültig durch seinen 4:2-Sieg über Laugei
alb die Gruppenmeisterschaft der 2. Krei
klaffe. Auch der „Enztäler " ist unter de,>
Gratulanten zu diesem schönen Erfolg.

Waldrennach — Conweiler 4:0 (2:0)
Klar und einwandfrei besiegte Waldren-

nachs Elf den Tabellen'.weiten. Die Tore
fielen in regelmäßigen Abständen von je 20
Minuten . Nach Halbzeit drängte Conweiler
stark zum Ausgleich» konnte aber gegen die
sichere Verteidigung Waldrenna hs nichts er¬
reichen. SchiedsrichterBüttner (Freudenstadt)
war dem scharfen Spiel ein korrekter Leiter.

Dr Selle -Ensler. Berlin
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vie deulseke ttsodwerkskurte
Oer ketcksstsod dos deulsckea Handwerkes Kol
in vurckkükrung der dritten llaadwerksordnungmit Oenekmigunz des lleickswirtsckgltsinini-
slertums borm nnd lnkslt der neuen ttnndweiks-
korte geregelt , die unser Nild reizt . vis tiorle
wird von amts wegen von den einrelnell Hand¬
werkskammer » susgegeden kön Antrag ist nickt
nötig , OK der Inkader den stleistertitet Kot oder
ob er okne stleistertitet rur Anleitung von I»ekr-
lingcn belügt ist . wird auf der linken Innenseite
durck Ztempeteindruek on der vorgereicknekenStelle vermerkt , vie vandwerkskarts ist —
ebenso wie dos ttandwerksskreicken — der
Ausweis kür den in die Ilondwerksrolie eingetra¬gene » kondwerklicken Oetrieksfükrer IVer die
ttaiidwerkskarle vorreigen kona , ist kein

Lekwarrorkeiter.

Zurzeit Ist Preisliste Nr. 2 gültig O-V I, 35: 3870.

EUMäirrc » sircii
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Die am 1. Februar 1935 ertolgle «„Wellung aber Veröffentlichungam..Schwarzen Breit" wird nachstehend mit einigen wichtigen Ergänzun¬gen  nochmals betannlgegeben. Eine wesentliche Ergänzung ist vor allem dieAnweisung, daß die NS.-Gemeinfchaft„Kraft durch Freude' als Gliederungder Deutschen Arbeitsfront nach wie vor berechtigt ist. am „Schwarzen Brett*ihre Ankündigungenzu veröffentlichen. Desgleichen ist das „Amt kür Voll»,aesundheit" sowie Las „Rechtsamt" mit den dazugehörigenbetreuten Organi¬sationen berechtigt, ihre Mitteilungen am „Schwarzen Brett" zu veröffentlichen.
Bei den Einsendungenwr daS „Schwarze Brett" ist tm Kopf stets der Ber-merk anzubringsn, unter welcher Rubrik die Veröffentlichung erfolgen soll, alsoz. B, „Politische Organisation" oder „PO,-Aemter mit betreuten Organisa¬tionen" usw. Die Zeitungen werden daraus ausmerksam gemacht, daß bet derVeröffentlichung dieser Sammeltitcl dem entsprechenden Amt voran zu setzen ist.
Die Einheiten der Gliederungen werden dringend ersucht, den für das..Schwarze Brett" bestimmten Text auf das Sicherste Matz zu beschränken unddos. was zu sagen ist. kurz und knapp zu fassen.
Die nachstehende Neueinletlnng des „Schwarzen BreltS" bat mit Wir¬rung vom 1, März I83ö  zu erfolgen. Sowohl die Dienststellen als auchdie Zeitungen werden ersucht. Veröffentlichungen am „Schwarzen Brett" genaunach der untenstehend aufgeführtcn Einteilung und den richtigen Diensibezeich-nungen, wie sie hier angegeben sind, zu bearbeiten.

4->ao Kreis " Bezirl Lrioaruppe
1. Gauleiter 16. KretSIeiler »30. BezlrkSieiter
2. sw. Sauleiter 11. st», KreiSIeiter
3. Ganger,chl , 8. KreiSgertcht
4. GaugelchästS- tg. Kreis-Geschäfts- -gl , Bezirks» ^ "" r . . Mrer gsschästSsü5. GaupersonalamiLV. KrsiSpersonal-
» amtS. Gguorganisa- 21. KreiSorganisa- »32. Be,ttonSamt tionSamt satst
7. Gai-schatzm-ister 22. KreiSkasteniet- »33. Beztrkskassen-tnng lefters. Gaupropa- 23. KreiSpropa- »31. Bezirispropa-gandaieitung gandaieltung gandaleiter
ö. Gaupresseamt St. KreiSpresseamiS-leiter

10. GauschuIungS- 25. KreiSfchuIungS-amt lefter
11. GaurechtSamt 28. KreisrechtSamtIS. Gauamt für

Ständischen
Aufbau

13, Gaukulturamt 27. Kreiskulturamt

öS. LrtSgruvven-letter
37. sw. OrlSgrup-

venielter
38. OrtSaruppen-

gelLLNSkübrer

Sg. OrtSgruppen-
organtsationS-leitsr

48. Lrlsgruppen-
kasseniefter

«1. Ortsgruppen-
vropaganda-
ietter

42. Ortsgruppen-
vresseamlslsftei

43, Orlsgruvpen-
schulungsiciter

14, OrlsgrMM,

14. Gauamt Aus- 28. Krelsausbiider »S5. Bezirks- 45. Ortsgruppen-bildungSwesen ausbilder ausbilder .18. Ganwkrtschafts- 29. Kretswirt-bernter schaftsberaler

(//M/ri §<zAo/rs^

NSBO. — NS..HAGO. — Deutsche Arbeitsfront einschi. NS.-Gemelufch- ft„Kraft durch Freude"
46. -Gau 47. -Kreis »48. -Bezirk 49. -Ortsgruppe

Amt für Kriegsopfer— NS.-KrtegSopfervers- rgmig
50. -Gau 51. -Kreis »52. -Bezirk 58. Ortsgruppe

Amt für Erzieher — NS.-Lchrcrbuud
54. -Gau 55. -KreiS »56. -Bezirk

W . Forstamt Neuenbürg. Oberamisstadt Neuenbürg.

FWwaster-
Veevaihtung.

Die Verpachtunq des Fisch¬
wassers in der Pfinz findet nicht
am Freitag den1. März, sondern
bereits am Mittwoch den 27.
Februar, abends V,6 Uhr, im
„Hirsch" in Schwann statt.

Stadtrals - SiHlMg
am Dienstag den 28. Februar,

nachm. 7 Uhr.
Tagesordnung:

1. Ortsfürsorge- nichtöffentlich. -
2. Lanbjahr.
3. Bausachen.
4. Sonstiges.

Bürgermeister Knobel.

Amt für Bolkswohlfahrt— RS.-Valkswohlsahrt
57. -Gau 58. -KreiS »59. -Bezirk so. Ortsgruppe 61. Stützpunkt

Am« für Technik— NS.-Bmid deutscher Technfl
02. -Gau 63. -Kreis »61. -Bezirk

Amt für Studenten — (Deutsche Studentenschaft)
65. -Gau

Amt für Kommnnalpolitik— sDeutscher Gemeindetags
66. -Gau 67. -KreiS »63. -Bezirk

Amt für Agrarpolitik — (Reichsnährstands
69. -Tau 79. -Kreis »71. -Bezirk 72. -Ortsgruppe 73. -Stiitzviml

NS.-Franeilschast— Deutsches Frauenwerl -
74. -Gau 75. -KreiS "76. -Bezirk 77. Ortsgruppe 73. -Stützpunkt

Amt für VolkSgesundbelt— NS.-Aerztebnnd
79. -Gau 80. -KreiS »81. -Bezirk

Rechtsamt— NS.-J urtstenbund_ — —
82. -Gau 83. -KreiS

* Bezirks-Dienststellen kommen nur für Kreis Stuttgart-Stadt tu Betracht

Von diesen Formalionen lind Veröffentlichungen zngeiassen biS ?».hend bezeichnten Einheiten: SA., SAR., SS . und NSKN-, te bis rtnschlietzltch

bezeichnten
Gruppe -, Fung liädet bis eftischliestlichGruppe.

Stuttgart, den 20. Februar 1935.
NSDAP-, Gaulkttung W.-H

(gez.1 Mtchetseldei
Ganoraanliattonsleiier.
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Tkrckktcäten
Obersekretür Köpf  bei dem Amtsgericht Stutt¬

gart I wurde mit seinem Einverständnis an das
Reichsjustizministerium Abi. Württemberg-Baden
in Stuttgart versetzt.

Im Bereich der Ncichspostdirektion Stuttgart ist
der Postmeister Köder  in Herbertingeu aus
dienstlichen Gründen mit seinem Einverständnis
zum Postlnspektor beim Postamt Ulm«Lonau) er-
nannt worden.

Im Bereich der Nelchsbahndlrektion Stuttgart
lind die ReichsbahninspektorenBoze nhard  t in
Pforzheim.Weißenstein nach Pforzheim-Brotzinge»
als Vorsteher des Bahnhofs und Neus ch lvau.
der  in Jagstfeld(Bahnhof, nach Neckarsulm, -
Reichsbahnobersekretär Keller  in Leulkirch
(Bahnhof,, zur Zeit noch in Heilbron» Hbf«Güter'
abfertigung). nach Kistlegg. Ncichsbahnsekretär
Heybach  in Essingenb. Aalen nach Hochdorf b.
Horb alS Vorsteher des Bahnhofs versetzt und
der außerplanmäßige technische Neichsbahninspek-
tor Hey der in Reutlingen«Bahnmeisterei I)
zum technischen Reichsbahninsvektor ernannt wor¬
den.

Regierungsblattfür Wlitttemberg Nr. 3 vom
20. Februar 1935 hat folgenden Inhalt: Verord-
nung des Staatsministeriums über die Amtsbe¬
zeichnung der staatlichen Förster. Vom5. Februar
1935. — Gesetz des Staat-Ministeriums über Sie
Untersuchungsgebühren bei der Schlachtvieh- und
Fleischbeschau. Vom 19. Dezember 1931. — Ver¬
ordnung des Innenministeriums über die Kosten
der Schlachtvieh- und Fleischbeschauund die Ent-
lohnuna der für die Beschau bestellten Tierärzte
und Fleischbeschauer. Vom 8. Februar 1935. —
Verordnung des Innenministeriums über die Un¬
tersuchung ausländischer getrockneter Ninderhäut«
auf Milzbrand. Vom 13. Februar 1935.

AMMritns für ArbrMieMrr
bis zum Berussantritt

klr. Berlin , 22. Februar.
Anläßlich der Anfang April erfolgenden

Entlassungen ans dem Arbeitsdienst, von der
etwa 50 000 bis 00 000 junge Volksgenoffen
betrossen werden, hat der Arbeitsdank Vor¬
bereitungen getroffen, um auch jene Arbeits¬
dienstmänner, die nicht in einen Betrieb so¬
fort zurückkehren oder neu eintreten können,
vorläufig betreuen zu können. Es sollen Auf-
fangheime bis zur Unterbringung dieser
Volksgenossen in den Betrieben geschaffen
werden.

IlM 733» MM«Ml.
mehr Spareinlagen

Der durchschlagende Erfolg des national,
sozialistischen Wirtschafisaufbaus

kß. Berlin, 22. Februar.
Wohl nichts beweist besser den durch¬

schlagenden Erfolg des nationalsozialistischen
Wirtschaftsaufbaues, als die soeben ver¬
öffentlichte Statistik Über die Zunahme
der Spareinlagen im Jahre
1934 , die die Gesamtsumme von
12,8 Milliarden Reichsmark er¬
reicht  haben , das ist um 733 Millio¬
nen Reichsmark mehr als im
Vorjahre.

Die Bedeutung dieser Zahl wird umso
größer, wenn man gleichzeitig erfährt , daß
der Umsatz im Einzelhandel im
Jahre 1934 um 11 v. H. gestiegen
ist. (Die Warenhäuser haben diese Umsatz¬
steigerung nicht zu verzeichnen.) Es ist dies

den Maßnahmen der Regierung Adolf Hit¬
lers gegen di« Arbeitslosigkeit zu danken,
zu denen sich noch die intensive Förderung
des Einzelhandels, und die Begünstigung
der Eheschließungengesellte.

AreWge für die besten Kerber
Seit einigen Tagen ist die gesamte würt-

tembergische Hitler-Jugend aufgebrochen, uni
für ihr Kampfblatt, die „Reichssturmfahne' ,
zu werben. Viel tausend Mädels und Buben
gehen von Haus zu Haus, von Tür zu Tür,
und suchen Bezieher für ihre Zeitung. Nach
der Tagesarbeit in der Lehrstätte, in der
Fabrik oder im Büro gibt es jetzt für die
schwäbische Hitler-Jugend , vom kleinsten
Pimpf bis zum Hitler-Jugendführer nichts
anderes mehr als Dienst für die Kampf-
preffe der Hitler-Jugend , als Werbung sür
die „Neichssturmfcchne". Wie immer geht die
Bewegung und der Staat Hand in Hand
mit ihrer Jugend , die Aufrufe der führen¬
den Männer von Partei und Staat , die in
allen Zeitungen erschienen sind, der deutliche
Beweis für die Verbundenheit der national¬
sozialistischen Jugend mit allen Gliederun¬
gen der Partei und dem Staat.

Aus »innerer Verpflichtung der Sache
gegenüber hat die württembergische Hitler-
Jugend diesen Werbefeldzug ausgenommen.
Die beste Leistung muß aber auch des Prei¬
ses wert seinl Zur großen Freude der gan¬
zen HI . hat Parteigenosse Mergenthaler, der
württembergische Kultminister, für die besten
Einzelwerber eine Reihe von Freiflügen ge¬
stiftet. Welcher Junge und welches Mädel
brennt nicht darnach, auch einmal fliegen
zu dürfen, auch einmal unsere schöne Hei-
mai von oben zu sehen. Wichtig ist noch zu
wissen, daß der Kultminister ebenfalls die
Anreise und die Rückfahrt vom Flugplatz
Böblingen gestiftet hat, denn warum sollten
nicht Kameraden oder Kameradinnen aus
dem fernsten Zipfel des Gebiets Württem¬
berg die besten Werber sein? Eines ist sicher:
Jeder deutsche Junge und jedes deutsche Mä¬
del wird alles tun und möglichst viel Be-
zieher für die „Neichssturmfahne" werben,
damit sie in den Besitz des Ehrenpreises des
württemberaisckienKultministers kommen.

NrMerungsbtVegurlg ln den
OroßMten

Berlin hat die höchste Eheschließungszisfer-
Mord und Totschlag um 28°/»zurückaeaanaer

Die medizinische Abteilung des Reichs,
gesundheitsamtes  gibt das endgüb
tige Ergebnis der Bevölkerungsbewegungir>
den deutschen Großstädten im Jahre 1934 be-
kannt, aus deren statistischer Bearbeitung
sich interessante Einzelheiten ergeben. Ins¬
gesamt wurden 248 OOOEHengesch  lös¬
ten,  284766 lebende Kinder geboren und
203 652 Gestorbene gezählt. Die Ehe-
schliebungsziffer.  die im Jahre 1932
auf 8,6 je 1000 Einwohner gesunken war und
im Jahre 1933 auf 10.7 stieg, hat eine wei-
tere Steigerung  auf 12.6 erfahren.
Die Geburtenzisfer,  die im Jahre
1933 nur von 10.3 auf 10,9 gestiegen war.
erreichte jetzt 14,4. Die Sterbeziffer betrug
10,3. Trotz der großen Heiratshäufigkeit der
beiden letzten Jahre ist der durch die Wirt-
schaftskrise 1929 bis 1932 bedingte Gesamt¬
ausfall an Heiraten noch nicht voll aus-
geglichen.

DiehöchsteEheschließungSziffer
hatteBerlin  mit 14. Nächst Berlin hatten
die Hafenstädte  mit 12,9 und die Rhein¬
mainischen Städte mit 12,7 die höchsten Zif¬
fern. Die Geburtenziffer liegt rund 38 Prozent
über den entsprechenden Ziffern des Vorjahres.
Wenn auch die Erstarkung des Willens zur Er-
Haltung des Volkes angesichts dieser Geburten¬
entwicklung nicht abzustreiten ist, so geht diese
über die nach der Herratsentwicklung berechtig¬
ten Erwartungen doch noch wesentlich hinaus.
Die höchste Geburtenziffer hat wieder die
schlesische Großstadtgruppe  mit
18,1, dann folgen die Großstädte des rheinisch¬
westfälischen Jndustriebezirks mit 16,3, wäh-
rend Berlin durch eine ziffernmäßige Zunahme
«m rund 43 Prozent gegenüber dem Vorjahr?
Mit 12,9, von der letzten nunmehr den sächsi¬
schen Städten verbleibenden Stelle an die vor¬
letzte Stelle gerückt ist. Bei der Bearbeitung der
Sterbefälle wird die interessante Tatsache fest-
gestellt, daß Mord und Totschlag gegenüber dem
Vorjahr um 28,5 Prozent zurückge¬
rangen sind.

mrttclte Kinder und Kinder in Orten ohne
Zahnarzt werden fertig behandelt. Schon am
kommenden Montag soll die Fahrt losgehen.
Zuerst wird die Pforzheimer Gegend heimge¬
sucht, dann soll es hinauf in den Odenwald
gehen. Es -werden Wohl gemischte Gefühle
sein, mit denen unsere Dorfjugend den
weihen Wagen in den Schulhof fahren sieht,
aber der Segen und die Wohltat eines ge¬
sunden Gebisses werden auch die vorüber¬
gehenden Schmerzen belohnen.

Die Jugend im Schaufensterwettbewerb
Im fahnengeschmückten Rathanssaal fand

gestern die Eröffnungskundgebung zn den
Bernfswettkämpfen statt. Der Bezirksingend¬
walter sagte: „Wir kennen ein Glück, das
Glück der Arbeit; und einen Adel, den Adel
der Leistung". Unter diesem Wahlsprnch hatte
auch der bereits begonnene Schaufensterwett¬
bewerb der Jugend gestanden: Werbung für
die deutsche Wertarbeit ist die Aufgabe des
jungen Kaufmannes. Die Schaufenster der
Stadt stehen schon seit einigen Tagen im
Zeichen des großen Wettbewerbs. Man sicht,
gerade auch bei den kleinen Auslagen, welch
wirklich anziehende Wirkung ein guter Ge¬
schmack und Geschick auszuüben vermag. Das
Preisgericht wird keine leichte Ausgabe haben,
zumal das Publikum als kritischer Mitrichter
funktioniert.

Ausstellung: „Gesundes Volk"
In der Landesgewerbehalle ist die Ausstel¬

lung : „Gesundes Volk" eröffnet worden. In
der Wahl der Mittel unterscheidet sie sich
wesentlich von den sonstigen medizinischen
Ausstellungen. Statt Zahlen und Statistiken
sind plastische Darstellungen gewählt. Ganz
einprägsam sind die Vorbeugernaßnahmen
gegen Seuchen, Tuberkulose, Alkoholmiß¬
brauch, Geschlechtskrankheiten aufgezeigt; da¬
neben sieht man bildliche Hinweise über die
Arbeit der Kinderlandverschickung; ein Film:
„Warum Rassenhygiene?" führt die ganze
menschliche Tragödie und das Elend in den
Pflegeanstalten vor. Es ist der erste deutsche
erbbiologische Film, der dank der Opferwil-
lig-keit der badischen Aerzteschaft geschaffen
wurde. An der Ausstellung sind alle mit der
Gesundhsitsförderung sich befassenden Ver¬
bände beteiligt.

Xarl8ruker (DkronilL
Die Eingemeindung von Knielingen

Seit Jahrzehnten vollzieht sich die Aus¬
dehnung der Großstadt Karlsruhe folgerichtig
in der Richtung nach Westen. -Der Rhein¬
hasen und mit ihm die offene Handelsstraße
des Rheins lockt zur Ansiedelung und zum
Neubau. Im Jahre 1886 wurde Mnhlburg
eingemeindet, 1903 Daxlanden, 1908 Grün¬
winkel und nun folgt die ebenfalls westlich
gelegene Gemeinde Knielingen. Mit Einver¬
ständnis des Reichsmnenmmisters wird die
Eingemeindung am 1. April vollzogen. Die
Belange der Gemeinde, insbesondere die In¬
teressen der Landwirtschaft, werden berücksich¬
tigt. Ein Mitglied des Gemelnderats tritt
in den Stadt rat ein. Die Sparkasse wird
mit der Sparkasse Karlsruhe vereinigt, eine
Zweigstelle verbleibt im neuen Stadtteil . Eine
direkte Verbindung besteht schon seit längerer
Zeit durch die Straßenbahn . Die rasche Ein¬
gemeindung ist durch Len begonnenen Bau
der festen Rheinbrücke bei Maxau, die größ¬
tenteils auf Knielinger Gemarkung liegt,

notwendig geworden. Eine dringende ver¬
kehrspolitische Notwendigkeit geht nun ebenso
rasch ihrer Lösung entgegen.

Der Schul-Zahnklinrk-Wagen kommt
Der erste Schulzahnklinikwagen in Süd¬

deutschland steht zur Inbetriebnahme im
Hofe der Gauleitung Baden der NSV fertig.
Der Helle weißgestrichene Jnnenranm ist mit
der neuzeitlichsten zahnärztlichen Einrichtung
versehen; sogar ein Röntgenapparat für die
schwierigsten Fälle der Behandlung ist vor¬
handen; Stuhl , Geräte, Beleuchtung; alles
sind kleine technische Wunderdinge. Welcher
Ausgabe dient nun dieser Zahnklinikwagen?
Er fährt hinaus aufs flache Land, wo noch
keine ansässigen Zahnärzte sind und sieht in
der Schule nach den Zähnen unserer Dorf-
jugend. Da ist noch viel zu tun . 95 Prozent
aller Schulkinder auf dem Lande haben
schlechte Zähne. In Orten mit Zahnärzten
beschränkt sich die Tätigkeit der fahrenden
«Schulzahnklinik nur auf Untersuchung. Die
Kinder mit schadhaften Zähnen werden dem
ortsansässigen Zahnarzt überwiesen. Eine
Konkurrenz scheidet damit aus . Minderbe-
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Komtesse Friedl
Roman von Le lene Norbert

rirheberrechtsschutz durch Vcrlagsanstalt Manz , Regen - bur«,
7. Fortsetzung. Nachdruck verboten«

Heimat! Wo war die seine? In der vornehmen Stadt«
wohnung, die sie vom Dezember bis März eines jeden
Jahres bezogen? Es mußte wohl so sein, denn dort war
sein Papa gestorben, sie barg eine alte Kommode, das
erste Pferdchen, auf dem er geritten, die erste Trommel, die
er geschlagen; dort hing in einem Kasten sein erstes
Höschen.

Heimat! In den verschiedenen Bade- und Kurorten,
auf den großen internationalen Vummelplätzen der vor¬
nehmen Welt war ihm dieser Vegrisf eigentlich ein wenig
abhanden gekommen. Man hatte sich angepaßt, war über¬
all daheim, man hatte gar nicht gefühlt, wie ruhelos man
in Wirklichkeit dabei war. Komisch, daß ihm das heute
zum Bewußtsein kam!

Schade, daß ihn das Schicksal nicht selbst mit einem
solchen Tuskulum bedacht hatte ! Sollte er nach einer Frau
aussehen, die derartiges besaß? Er ließ die Damen seiner
Bekanntschaft, die glückliche Besitzerinnen eines alten
Herrensitzes waren, an seinem Geiste vorüberziehen.

lag ein zufriedenes, selbstgefälliges
Lächeln. Wohl kein« würde ihm, dem Grafen Ältenburg,
einen Korb geben. . .

Langsam schlcnderte er in die Diele hinüber. Seine
Mama würde doch nicht vor elf Uhr zu sprechen sein. Also
wollte er auf eigene Faust eine Entdeckungsfahrt unter¬
nehmen. Hoffentlich würde sie ihm heute besser bekommen
als gestern.

V̂ ?Ae Geschichte, — so eine Blamage ! Und er konnte
aus ^ rredl nicht klug werden. Vorerst diese tödliche Ver-
mstung und später diese frische, heitere Unbekümmertheit'
»eute aber sollte es ihr nicht gelingen, ihn zu täuschen«

Die junge Komtesse dachte auch nicht im entserntesten
daran , sich noch einmal irgend welchen Zwang auszu¬
erlegen.

Es war ihr völlig gleichgültig, was die Verwandten
von ihr denken würden. Sie mochten in Wölkenkuckucks¬
heim ihre Residenz aufschlagen, und sie selbst wollte auf
der alten, lieben, guten Erde bleiben. Manchmal sollte
es ihr nicht darauf ankommen, so ein Körnlein Weihrauch
für die lieben Gäste zu streuen; die Weihrauchwölkchen
mochten dann in die Höhe steigen, dorthin, wo die Glori¬
fizierten wohnten, sie selbst aber sollte man ungeschoren
lassen! Abstand ! Das sicherte am besten Freundschaft!

Mit diesen Gedanken und einem runden Korb Weizen
begab sich die Komtesse zu dem Hiihnervolk. In der peinlich
sauberen Farm wurde es lebendig. Die Hühner liefen und
flogen auf sie zu, die mit vollen Händen das Futter unter
sie streute.

„Neidisches Gesindel," schalt sie, wenn sie merkte, daß
eine Gruppe Hühner die Jüngeren oder Schwächeren nicht
herankommen ließ und mit doppelter Fürsorge gab sie dann
jenen, die sie benachteiligt wähnte.

Graf Egbert sah Fried! schon eine gute Weile zu. Sein
Blick hing aber nicht an dem piepsenden, gackernden, hüp¬
fenden und schnatternden braunen, weißen, schwarzen und
Perlgrauen Federvieh, sondern an Friedl , die ihm in dem
blaßblauen, schmucklosenLeinenkleid mit dem vorgebun-
densn weißen Schllrzchen viel besser gefiel als gestern.

Nett sah sie aus , wirklich nett!
Ein Gedanke! Mama mußte die Kleine anziehen. Das

war sie seinen verwöhnten Augen schuldig und das Kind
würde froh sein, wenn sich endlich einmal ein verständiger
Mensch um es annahm, denn eitel war jede Frau.

Friedl spürte endlich den prüfenden, abwägenden Blick.
Sie drehte sich Graf Egbert zu und schwang lustig den lee¬
ren Korb.

„Sind die nicht gefräßig?" Mit dem Korb deutete sie
über ihre Schulter zurück; dabei riß sie einen Teil ihrer
blonden Wirbelhaare in das lachende, rosige Gesicht«

Dem Grafen blieb die Antwort in der Kehle stecken,
errgott, war das Mädel lieblich!

Das hatte er ja gestern gar nicht bemerkt. Natürlich
ü der dummen Frisur und dem hochgeschlossenen Kleid!

Das mußt« Mama gründlich ändern . — Auch die Frisur,
»bedingtI Das Haar durste nicht so straff zurückgehalten
erden, es mutzte leicht, wellig liegen und die Löckchen
ußten in das Gesicht fallen, wie eben jetzt.

Friedl empfand den prüfenden Blick ihres Vetters un-
>quem. Sie schob ihn auf die Art ihrer Beschäftigung. .

Sofort erwachte ihr Trotz.
Was glaubte der Stadtfatzke eigentlich? Bestand von

:r Wirtschaft gerade soviel wie der Jodokus Brrkenhoser
,m Sparen und . . . . „

„Warum schaust du auf einmal so zornig, Fuedl ? un-
rbrach der Graf ihre Gedanken.

„Ich?" Spöttisch verzog sie ihre Lippen. „Das muß
cr der Widerschein deiner eigenen Miene sein. lieber
etter !"

Er lachte. Auf den Mund war sie nicht gefallen,
e Kleine. ' ..
„Sah ich zornig aus ? Das ist doch gar nicht möglich,—

j habe dich eben nur bewundert."
„Pah , du hältst mich wohl für affig. MeinetwegenI

eine Gedanken aber kenn ich. Du findest es doch schreck«
ch, daß ich selbst die Hühner füttere."

„Es steht dir reizend, Friedl !"
„So wie dem Hahn dort sein Schwanz, den ihm der

uchs zu fünf Sechstel ausgerissen hat."
Der Gras stäubte mit einem Finger ein wenig Staub

m seinem Ärmel. Ironisch gefärbte Überlegenheit lag
>seinem Gesicht. Diese Art Unterhaltung war ihm neu.

Friedl war noch nicht am Ende. Sie mußte ihm erst
-inen Wein einschenken. Gleich, sofort! Mit seinem Spott
mnte er einpacken. Ihr imponierte er noch lange nicht«
mergisch klärte sie ihn aust

(Fortsetzung folgt.)



SrwaltiM Endspurt dr§Nftö
SSB Ulm uns Kilters verlieren Punkte

Man konnte rm süddeutschenFußball vom
letzten Februar -Sonntag kerne Enlschetdun-
gen rn bei Meisterschaittzsrage erwarten:
doch hatte man auch nicht damit gerechnet
daß sich vre Lage noch schwieriger gestaltet
wie dies in Württemberg eingetreten tst. Die
gleichzeitig iur Entscheidung drängende Ab-
fliegslrage bat den Meisterschaftsanwärter!
zahlreiche unerwartet starke Widersacher ge¬
schaffen die am Sonntag für manche
Ueberraschung sorgten.

Württemberg
In Württemberg  ist fetzt die Spitzen¬

gruppe nach Punktverlusten der bisher füh¬
renden Vereine SSV . Ulm und Stuttgarter
Kickers wieder dicht geschlossen nachdem der
B sB. S t u t t g a r t durch einen unerwartet
hohen 7:1-Sieg über den SB . Feuerbach
mit der der Stange blieb. Die Stuttgarter
Kickers  mutzten von Hause aus in ihrem
Sonntagsspiel kehr stark mit den Eßlin  -
ger  Sportkreunden rechnen die noch nicht
gesichert waren . Das spornte auch die §ß-
linger zu ganz großen Taten an . Sie holt?»
sich in Degerloch ein 2:2-Unentschieden.
Schlimmer als den Stuttgartern wurde dem
Nlmer Tabellenführer SSV. Ulm  mitge¬
spielt. der von der Union Böckingen
„am See' 2:0 geschlagen wurde. Schwarze
Wolken des Abstiegs drohten über dem
Spiel des SpV . Göppingen  gegen
Sportfreunde Stuttgart.  Entspre-

§ chend ging man beiderseits mit großem Ernst
an die Aufgabe heran wobei die Stuttgar¬
ter Sportfreunde einen glücklichen, aber
durchaus verdienten ! :2-Sieg errangen.
Baden

schernt seinen Meister in diesem Jahr in dem
BfN . Mannheim  zu finden. Die Mann¬
heimer Rasenspieler nahmen am Sonntag
Vergeltung für die im Vorspiel erlittene
Niederlage durch den SV . Waldhof.
wobei diesmal vor 15 000 Zuschauern
die Rafenspieler mit 2:1 siegten . Der Sieg
des VM . ist zwar glücklich, aber doch ver
dient. Phönix Karlsruhe  sicherte sich
für alle Fälle den Anschluß durch einen 2:0-
Sieg über den FC . Frei bürg,  der schon
in der ersten Hälfte des Freiburger Spiels
erkämpft wurde. Ein eigenartiges Glück
hatten die Mannschaften des Mühlburger
Spiels , wo der VfB. Mühlburg mit 2:1
den VfL . Neckarau  endgültig aus dem
Neunen warf . Ter Schiedsrichter ließ näm¬
lich in jeder Halbzeit einige Minuten mehr
spielen, und gerade in dieser Verlängerung
fielen die Trester. Ohne sich ganz ausgeben
zu müssen, besiegte der FC . Pforzheim

^die absteigende Germania Karls-
dork  3 :0.

Bayern
Im Gau Bayern fallen einige Ergebnisse

: aus dem Rahmen des Erwarteten . Im
!Münchener Großkamps wurde vor 10 000 Zu-
>schauern der neue Meister SpVgg . Fürth

von Bayern München  glatt 3:1 ge¬
schlagen. Ter Club  blieb über Wacker

/München  mit 4:2 erfolgreich. Die Sen-

lalion besorgte die SpVgg . Weiden , die
18 0 0 München  4 :1 schlug. Der ..Existenz-
kainpi' Schwaben Au .gsburg  gegen
Jahn Regensburg  endete 0:0 unent¬
schieden. Die Mannen um Jakob die das
letzte Spiel dieser Saison bestritten streng,
ten sich mächtig an konnten ledoch die
zahlenmäßig starke Verteidigung der Augs¬
burger nicht besiegen. Das Ergebnis des
Spieles ist für beide Vereine weniger günstig
als für den VC. Augsburg und die SpVgg.

Weiden, die noch die Möglichkeit haben, dem
Abstieg zu entgehen.
Süd -West

Im Gau Süd -West ist der scharfe Zwei¬
kampf zwischen Phönix Ludwigshafen und
FK. Pirmasens noch nicht entschieden. Beide
Mannschaften landeten am Sonntag zwar
knappe aber doch klare Siege. Phönix Lud-
wigs haken war dem FC. Kai ' ers-
lautern  nur in der Auswertung der her-
ausgespielten Torgelegenheiten überlegen.
Der FK. Pirmasens  behielt über Wor -
matia Worms  3 :1 >2:0) die Oberhand.
Falls der FK. Pirmasens auch sein letztes
Heimspiel gewinnt , mag leicht das bester?
Torverhältnis seine Meisterschaft entscheiden.

Brzirksklaffe priffentlert ihre Meister
W Zuffenhausen und BM erbwenntnseri am Ael

In der württemberglschen Bezirksliga sind
hinsichtlich der noch ausstehenden Meister die
Würfel gefallen.

Zuffenhausen Meister im Unterland
Im Unterland hat es nun doch der FD.

Zuffenhausen  geschafft. In feinem letz¬
ten Spiel besiegte er den voraussichtlich dem
Abstieg verfallenen SpV . Neckarsulm
mit 7:1 recht eindrucksvoll. Das allein hätte
aber nicht genügt vielmehr mußte der VfB.
Ludwigsburg  letzten Endes den Zusfen-
hausenern zur Meisterschaft verhelfen, indem
er dem FV . ,6 o r n w e st h e i m den Weg
zur Meisterschaft verriegele . Dem VfB. Lud¬
wigsburg gelang dies dadurch, daß er nach
hartem ausgeglichenen Kampf ein 2 : 2-Un-
entschieden gegen Kornwestheim herausholte.
Der VfB. Sontheim  mußte durch Ger¬
mania Bietigheim  mit 3:1 eine neue
Niederlage hinnehmen, so daß er noch nicht
in Sicherheit ist.

Grotz-Stuttgarts Meister ist Cannstatt
Das einzige Spiel der Abteilung Stutt¬

gart zwischen TSV . Vaihingen  und
ASV . Botnang  brachte den Sieger , ASV.
Botnang . der mit 1:2 beide Punkte behielt,
vor dem Abstieg in Sicherheit. Hier steht ja
schon länger die SpVg . Cannstatt als Mei¬
ster fest.

VfR . Schwenningen Schwarzwaldmeister
Im Schwarzwald war Großkampftag. Bei

dieser Gelegenheit wurde auch der Meister
festgestellt. VfR. Schwenningen  hat
dem Tabellenzweiten. SpVgg . Trossin-
gen.  mit 5:2 las Nachsehen gegeben, wo¬

durch rhm der Titel nicht mehr streitig ge¬
macht werden kann. Die SpVgg . Ober n-
dors  siegte sehr eindruckssvoll mit 6:0 über
den VpV. SPa >chingen.  der wohl dem
Abstieg verfallen ist. Auch der FV. T u t t-
lingen  hat noch seine Sorgen , nachdem er
aus Schramberg wiederum mit einer 4:1-
Niederlage heimkehrte.

Tailfingen heißt der Zollernmeister
In Hohenzollern steht die Abstiegsfrage im

Vordergrund . TG. Balingen und FG.
Hechingen  verloren ihre Auswärtsspiele
m Ebingen  bzw . Metzingen  und sind
nun mit den Tübinger Sportfreunden am
stärksten bedroht. Tailfingen holte sich in
dieser Abteilung in überzeugendem Stil die
Meisterschaft.

Den Albmeister stellt Heidenheim
In der Albabteilung steht nun der Ab¬

stieg von Eintracht Ne  u-U l m sest, nach¬
dem die Ulmer am Sonntag auch ihr letztes
Spiel gegen den FC . Eislingen  ver¬
loren. FV . Geislingen . FC. Giengen und
Normannia Gmünd haben die größten Aus¬
sichten, die Ulmer aus den Weg dorthin zu
begleiten. Der VfB. Heidenheim steht schon
längere Zeit als Meister sest.

Friedrichshafen Meister am Bodensee
Am Bodensee ist das 5:5-Unentschieden des

VfL. Lindau gegen den FC. Lindenberg nicht
höher als ein guter Abgang der Lindauer
von der Bezirksklasse anzusehen. Der VfB-
Friedrichshafen hat am Podensee die Meister¬
schaft schon vor Wochen erobert.

Die württ . Ringer -Turniere des Bezirkes l
wurden am Samstag und Sonntag durch
den KV. Untertürkheim. KV. Zuffenhausen
und ASV . Vaihingen durchgeführt. Von den
Turniersiegern ist besonders die Leistung des
Stuttgarter Bantamler Herbert  hervor¬
zuheben, der seine fünf Gegner jedesmal in
fast weniger als einer Minute auf die Schul¬
tern legte. Turniersieger wurden im Bantam¬
gewicht Herbert KV. 95 Stuttgart , Leicht¬
gewicht Reis KV. 95 Stuttgart , Halbschwer¬
gewicht Mann KV. 95 Stuttgart . Schwer¬
gewicht Lägeler Untertürkheim, und im
Weltergewicht Schneider vom ASV . Stutt¬
gart Ost.

Christel Cranz (Freiburg ) gewann am
!Samstag bei den FJS .-Nennen in Mürren

zavotttenslege beim Mdbal!
UnMWe-en im Stuttgarter Lolattamvt—GövMser SovvererMe

Tie Pilichtspiele der württembergischen
Gauklasse wurden mtt fünf Begegnungen
fortgesetzt, in denen sich die Meisterschafts-

' anwärter behaupteten.
Tie beiden Gvppinger Spiele wuroen aus

einer Toppelveranstaltung vor 700 Zu-
schauern  auk dem Platze des Turnerbun¬
des abgewickelt. Der TurnerbundGöp-
pingen  ließ sich seine Meisterschaftsaus¬
sichten vom Stuttgarter Turnver¬
ein  nicht verbauen . Die Göppinger siegten
in einem sehr schönen, kampfbetonten Spiel
mit 4:2. In dem anderen Spiel erfocht die

:Turngemeinde Göppingen  ihren
ersten Sieg gegen TD . Altenstädt.  Beide
Mannschaften spielten kehr hart , so daß ein

, flüssiges Spiel nicht zustande kam. Die Göp¬
pinger Spieler H o f und Rauschnabel

, wurden beim Stand von 4:4 vom Platz ge-
i stellt. Trotz der Verminderung auf neun
! Mann gelang Kielkovk noch der sieg-

Der Eßlinger TSV.  war aus eigenem
Platz dem Ulmer  FV . 94  einwandfrei
überlegen. Mit 12:4 behauptete der Eßlinger
TSV . den zweiten Platz. Leider wurde der
bekannte Eßlinger Linksaußen Schwarz
der einem Zusammenprall schwer verletzt
und mußte ins Krankenhaus eingeliefert
werden. Das große Stuttgarter Ortstreffen
zwischen TG . Stuttgart und Stutt¬
garter Kickers  war eine recht mäßige
Angelegenheit, wobei man sich mit dein tor¬
armen Ergebnis von 1:1 in die Punkte tritt ?.
Es mangelte vor allem am geschloffenen
Ausnützen der gegebenen Torgelegenheiten.
Schlechter Boden und heftiger Wind beein¬
trächtigte das Spiel.

Der TV . Bad Ca n n sta l t mußte ohne
seine dlei besten Spieler zum Pslichtspiel in
Sülsen  antreten . ,Das wirkte sich vatür-
lich nachteilig aus . Süssen mußte aber den-
nock) kämpfen, um schließlich ürit 9:6 siegreich
zu bleiben, nachdem die Lannstatter noch bei
Halbzeit mit 3:4 im Vorteil waren.

den Absahrtslauf in 3:27,2 vor Frau Hadi-
Pfeifser-Lantschner, der Schweizerin Rüegg
und Käthe Grassegger. Dadurch holte sie den
am Vortag beim Slalomlaus verlorenen
Boden wieder aus und wurde in der Kom¬
bination Siegerin vor der Schweizerin Anni
Rüegg. Damit verteidigte Christel Cranz
ihren im Vorjahr errungenen Titel einer
Europameisterin erfolgreich.

Die Schwarzwald -Staffelmeisterschast. die
am Sonntag mit Start und Ziel in Altglas¬
hütten vom Schiklub Schwarzwald über
4mal 10 Kilometer durchgeführt wurde, er¬
gab einen neuen Sieg des Titelverteidigers
SC . Freiburg in 2:37.05 vor dem SC . Saig
2:46,47 und dem SC . St . Georgen 2:48.15.

Auf deck Ruhestein wurden am Sonntag
die althergebrachten Schiwettkämpse im Ab-
fahrts - und Sprunglauf abgewickelt. Ab-
fahrtssteger in der Herrenklasse l wurde
Breuning -Freudenstadt in 3:11 Minuten,
doch erzielte ein Jungmann in 3:08 Minuten
die beste Zeit des Tages . In der Mann¬
schaftswertung siegte der SAV . Stuttgart,
die mit Gerhard Mayer den zweiten Platz
in der Einzelwertung belegt hatte . Sprung¬
laufsieger» wurde Otto Würth -Baiersbronn
mit Note 257 vor Knopp-Eßlingen und Breu-
ning-Freudenstadt . Auch hier erzielte ein
Läufer der Klasse II mit Note 297.9 ein besse¬
res Ergebnis.
Knut Kobderstadt, der als Schilehrer in Dres¬
den wirkende Norweger nahm an einem Schi¬
springen in Cortina d'AmPezzo teil. Das
Springen , das unter zahlreicher Beteiligung
siaitssnd. sah ihn vor dem Oesterreicher G.
Höll  als Sieger.
Gottfried von Cramm kam bei dem internatio¬
nalen Tennisturnier in dem Rivieraort Beau-
lieu kampflos eine Runde weiter. Der zweite
deutsche Vertreter Denker  wurde von dem
Engländer Sherlock  ausgeschaltet.
Adolph Kiesner. ein Deutsch-Amerikaner,
stellte bei einem Schwimmfest in Chikago im
400-Meter-Rückenschwimmen einen neuen
Weltrekord aus. Er drückte den von dem Ja-

Fußball
Süddeutsche Gauliga

Ga» Württemberg
Stuttg . Kickers- SvSr . Ehlingen 2:2
VIB. Stuttgart —SvV . Seuerbach7:1
Union Bückingen—1. SSV . Ulm 2:0
SvV . Gövvinaen - Soilr . Stuttgart 1:2

Gau Bade»
Sv « . Waldhok- VM . Mannheim 1:2
VW. Müblbura - VM. Neckarau2:1
SC. Sretburg —Phönix Karlsruhe 0:2
SC. Pforzheim—Germania Karlsdorl 3:0

Ga« Bayer»
Bayern München - SvVaa . Sürth 3:1

Ga« Südwest
Phönix Ludwiasbafen —SC. Kaiserslautern 2:0
SK. Pirmasens —Wormaria Worms 8:1
Union Niederrad —Eintracht Srankfurt 8:2
Saar Saarbrücken — Kickers Ottenbach 1:8.

Der Stand der Spiere
Sp . gew. UN vl. Tore P-

SSV . Ulm 16 9 3 4 48:29 21
VfB. Stuttgart 16 S 3 4 44:29 21
Stuttgarter Kickers 15 9 2 4 3 -:2g 20
Union Böckingen 16 7 1 8 :>9:40 15
Sportfreunde Eßlingen 17 5 5 7 33:38 IS
Ulmer FV 04 14 6 -> 6 29:33 14
Sp geuerbach 11 5 4 6 20:32 14
Stuttg . Sportklub lö 5 3 7 84:36 13
Stuttg . Sportfreunde >6 4 5 7 . 0:37 13
SpV. Göppingen 14 4 0 10 >4:3S 8

Bezirksklassemeldet:
Abteilung U«terla»d

SB . Znfsenbausen- SvV . Neckarsulm7:1
VIB. Ludwigsburg —SB . Kornwestheim2:2
Germania Bietigheim - MB . Sontheim 3:1

Abteilung Stuttgart
TSV . Vaihingen - ASB . Botnang 1:2

Abteilung Hohenzollern
SC. Tailfingen - SvKr. Tübingen 7:0
SvV . Reutlnraen —SvVaa . Truchtelfingen3:1
SV. Ebingen —TG . Balingen 2:1
SvV . Medüm n —SGcs. Hechingen3:1

Abteilung Schwarzwald
VM . Schwenningen —SvVaa . Trossinaen 8:2
SvVaa . Kreudemtadt —SB . Rottwetl ansgef,
SvVaa . Schrambera - SV. Tuttlingen 4:1
SvVaa . Oberndorf - SvV . Svaichingen 6:0

Abteil«»« Bodeusee
ML. Lindau — SC. Ltndenbera 8:3

Abteil«»« Alb
VM . Heidcnheim—SvV . Schorndorf 4:1
BW . Aalen —Kicker Böhringen 2:5
SC. Eislingen —Eintracht Ncu-nim 3:1

Srenndschastsiviel
Stuttgarter SC . - SvBag . Bad Cannstatt 8:1

Handball
Württembergische Eauklasse

TB . Gövvinaen —c t'lita. TB . 4:2
TGcm. Gövvinaen —TV. Altenstadt 8:4
Eftlinacr TSV . - Ulmer SB . 84 12:4
TGes. Stuttg .rt - Stuttg . Kickers1:1
TSV . Sühen —TB . Bad Cannstatt 9:8

Württembergische Bezirksklasse
Grnvve Neckar

TV . Oftweil.- MV . Stuttgart 8:8
P2V . Stuttgart - TB . Marbach 8:8
TB . Sontheim —TA. Cannst. skamvfl. s. Cannst.1 >
TB . Sindelsiiigen - TV. Battenhausen 6:0

Grnvve Donau
TB . Söllingen - TGcm. Geislingen 8:5
TB . Ulm —TV. Lauvbeim7:5
SSB . Ulm - TSV . Schnaitheim1:2
TV . Eislingen - VM . Heidcnheim8:8

paner Kiyokowa  gehaltenen Rekord von
5:30.4 auf 5:18.3.
Pavesi Precico, der italienische Schwergewicht¬
ler stand in Paris dem rumänischen Meister
Spakow  gegenüber. Precico wurde wie der
Neger Cliville  der gegen Jean Cenelle
kämpfte, zum Punktsieger erklärt.
Adolf Heuser boxt heute abend bei den Berli¬
ns- Berufsboxkämpfcngegen den Italiener Do¬
menico Ceccarelli.  Bei diesem Kampf
wird mit Genehmigung des Deutschen Faust¬
kämpferverbands die Zweiminutenrunde ver¬
suchsweise ringeführt.
„Germania " nahm als einzige deutsche Jacht
an der ersten Genueser Segelwettsahrt teil.
Sieger wurde die französische Jacht „Ea" vor
der Italienerin „Orietta " und der deutschen
Jacht „Germania
Tan .rede auf Harley Davidson beendete die
318 Kilometer lange USA.-Tourist -Trophy
als Sieger . Sein Stundenmittel betrug
74 Kilometer.
Alfred Schaffer, der weltberühmte Trainer
des FC. Nürnberg , verläßt den Nürnberger
Club. Als Grund wird angegeben, daß
Alfred Schaffer für den Club finanziell nicht
mehr tragbar sei.
Riethdorf, der deutsche Meister im Bantam¬
gewicht. stand in Zürich dem Italiener M e n-
diola  gegenüber . Es gelang ihm einen
klaren Punktsieg herauszuboxen.
Buchloli außer Gefecht. Bei dem Meisterjchafts-
kamvf des Gaues Niederrhein zwischen Rot-
Weiß Essen und VfB. Speldorf , das die Essener
mit 6:2 (2:1) hoch gewannen, wurde der deut¬
sche Nationaltorwart Fritz Buchloh kurz vor >
der Pause verletzt. Die Untersuchung ergab
eine Verletzung des rechten Schultergelenkes.
Ob Buchloh bis zum Läuderkampf Deutschland
—Frankreich in Paris am 17. März wieder
hergestellt sein wird, muß bezweifelt werden.

!
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